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" Sr««r»^f,v
v^^Vm ^cutttcr ifft* #i*0oi! für bte Itiferepn bet Iraiieittuelf.

1887.

jlßonttcwcnt:
Sei gran!o=Sufteï!u it g per Sßoft:
•Sfiïjrlidi) Sr. 6. —
^alûjnïjrlirf) „3. —
$n? SfuSïanb ffo. per fjaijv „ 8. 30

itorrefponbenäen
unb Beiträge in b en Sept finb
bireft an bie SRebaftion ju abrejjiren.

gtebafifion :

grau ®li|e icitîggrr ,p Sanbtjauê
in ©t. Siben«9?ntborf.

£elegramm*@jpreffen : 50 (£t§.

®depljim in î»cr ptdjbntikrrri
gedltBRlT« 3, beim ©ljtntrr.

otto: 3mmer ftrebe jum ©anjen; — unb fannfi fetber fein @anje§ werben,
3tt§ btenenbeS <SIieb fd)tiefce bem ©anjen 5Dtdj an.

^ttfertionsprêls:
20 (Sentimeê per einfache tßetitzeile

§aî)reê«2(nnoncen mit Sîabatt.

Jnferitf e

beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „©cfitoetjer grauen^geitung" in

©t. ©allen einjufenben.
551aÇ*2lnnoncen fönnen in ber
SOi. Äälin'fcfjen SSudjbrucïerei

abgegeben tnerben.

Ausgabe:
®ie „©ebneijer grauen=geitung"

erf^eint auf jeben ©onntag.

JUle ^Wjlämtrr & gnttjljixnblungen
nehmen 33eftellungen entgegen.

©amftag, 19. Öioücntbcr.

©in fraglidjrr fiûtfrlnïtt.

Sie Sttfoljotfrage, bie fo lange bie ©emiitljer
aufgeregt fjat, wirft recfjt unangenehme ©chatten
in'S Snnere beS fjjaufeS, oorab in bie Ä'ranfeu»
unb ®inberftuben, unb eS ift mot)! ant tptatse,
bah kefer ©(flatten öffentlich gerügt werbe. SBie

fehr ber Vrennfpiritus im §aufe ein unentbef)r=
ti(f)er Verbraucfjêartifel ift, baS weih kr §auS=
üater unb Weih ber Strjt. ©inb boch bie Keinen

©piritnSfodjmafdjinen faft in jeber gamitie in
©ebraudj, wo Keine Einher ihre Stufwartung
machen unb wo ®ranff)eit in ber gamitie ihren
©inzug gehatten. Söie manche Äranfe, bie ohne

Sßftege im Vette fid) fetbft betjelfen muh, ein

SütgeljörigeS ober fonft eine befreunbete ©eete jn
Reiten fommt, i£>r etwa fpanbreidjung 31t tftnn,
fönnte nicht atiein bleiben, wenn nicht ber gefällige
©pirituSfodjer in erreichbarer SJtähe ju jebem oer=

langten Sienfte bereit wäre. Unb wie wollte bie

Sßärterin ben Säugling richtig pflegen oijne ben

fteinen §auSgeift „Spiritusbrenner", ber Sljee unb
üöütdj unb 93rei faft in eben bem Stugenbticfe fertig
liefert, atS ber Keine ^jerrfdjer baS Vebiirfnih
nadj ©peife fdjreienb ausbrüeft. SIngefichtS biefer
Sljatfadjen ift atfo ber SSrennfpirituS im ^jaufe
ein wichtiger ©egenftanb unb eS tann burdjauS
nicht gteidjgüttig fein, wie berfetbe befetjaffen fei.
Schön ift er jwar für'S Stuge, biefer fogenannte
benaturirte ©pirtütS, fo bah fogar etwa ein Sieb=

habet eines füfjen Siqueur oerfuc^t fein fönnte,
fich ein ©täSdjen babon einjufdjenfen. Ser ®e=

ruchfinn aber will fiel) mit biefer Steuerung gar
nicf)t befrettnben unb jwar aus gefunbheittiifjen
tRücffidjten. Ser neue VrennfpirituS oerbreitet
beim SBrennen einen fo wiberwärtigen ©eruef), bah

etnpfinblidjen fßerfonen, unb bie§ finb ffiranfe unb
Einher eben pmeift, baoon übet wirb. SBaS nun
fo fd)ted)ten ©eruef) oerbreitet, bah wan unwitü
fürtich ben Sttfjem anhatten muh, bas ift bod)

gewih ben StthmungSWerfjeugen nidjt zuträglich
unb wir benfen, eS bebürfe nur biefer Anregung
ans ben Staufen» unb 2Bod)enjimmern, um bie

Stufmerffamfeit unferer menfd)enfreunbtid)en SCergte

auf ben gefunbf)eitsfd)äbtid)en rofigen ©toff ju
tenfen.

IfdUT hUS

iUiigfrijiiftsiitcrcn uiici utelmelju

wirb gegenwärtig oiet gefprodjen unb wofjt mit
ganj befonberem Sntereffe tafen bie grauen in
biefem Statte bie Anregung eines gefdjälKen Ä'or=

refponbenten, ber barauf anträgt, e§ fottten bie

©ürgfd)aften nur in UmtStofaten geteiftet unb
unterzeichnet werben. Stehet ift, bap auf feiefe

Süöetfe gar manche SBürgfdjoft unterbleiben würbe,
bie fonft fo leicht beim jten ©tafe SBein. am 3Birth§=
tifch teicEjtfinnig unterzeichnet wirb. SSir grauen
aber meinen, e§ bürfte noch zweefmähiger fein,
wenn zum ©efejz erhoben würbe, e § h^üe feine
eingegangene S ü r g f d) a f t g e f e 11 i dfj e

©üttigfeit ohne bie frhriftlictjc ©inwittig-
feit ber ®t)efrau be§ Sürgen. ©S mag
ja ganz wot)t fein, bah folctje greunbfchaftSbitrg»
fcfjaft ben uertraitenöen Sürgen zu feinen öeBgeiteit

nicht fehr brüdt, wie e§ aber au§fiet)t beim un=
erwarteten ïobe eines Sürgen, wenn bie unge»
rechneten Serpftidjtuugen zu Sage treten unb wenn
erfotgenbe fdjtimme Serhättniffe ber geftettten 53ürg=

jehaft rufen — baS weih ^er Çintmet unb bas

wiffen biejenigen bebauernSwerthen Söittwen unb
SSaifen, bie non ben ©ünben ihrer ©atten unb
Säter heimgefudjt werben. Sa Werben burd) bie

traurigen, ber armen Sßittwe bislang unbefannt ge=
btiebenen (,©rbfd)afteu" ganje ©giftenzen oernidjtet,
bie fonft in frieb= unb traueroottem §arme bem

Serbtid)enen ein fd)öne§ unb füheS Slnbenfen hätte
wibmen fönnen. Sa jammern bie armen fjinter»
taffenen nun im Verborgenen; fie föunten gtüd=
tief) fein unb angefehen, weit unabhängig ; bie ein=

gegangene Siirgfd)aft beS VaterS aber, bie at§

traurige ©rbfehaft ihr ©emüth befd)Wert, oerbüftert
ihr Safein unb fümmert ihre Sage, ©ott fei'ê
geftagt — fie gelten unter bem unwiffenbeu Sßotfe

atS reid), währenb fie bod) thatfädjlid) fid) ben

Siffen 00m Sltunbe, baê §emb bout Seibe ab=

barben ntüffen, um ben „ererbten" Verpflichtungen
geredjt Werben zu fönnen.

©eWifj Wäre e§ nur ein Slft ber ©eredjtigfeit,
wenn nur biejenige Sitrgfd)cift gefe|fidje ©üttigfeit
f)ätte, bie bon ber ©hefrau ebenfalls gut geheimen
unb unterzeichnet würbe.

pe Pirlutttgen kr fnrkn anf kit lltrnfiijen.

SBie ber Sötenich feine ©emüthSftimntung in
bie Statur hineinlegt, fo wirft festere anberfeitS
wieber auf imfer ©emüth zurüd, wie in ber SBelt
ber Söne, fo mit ber SÖtadjt iiirer garben

Set Stöinter mit feiner btenbenb weihen @d)nee=
beefe bringt ©intönigfeit auch 'n 9Jtenfd)en=

hetz- SSenn er, im beljagtich=warmen tjiwmer
fifeenb, hinaitsblicft auf bie fd)neebebecften §ügel
feines SorfeS unb fich feinem oerlangenben Singe
nid)tS bietet atS baS btenbenbe Söeth, fo mag ihn
baS ©efüfjt ber ©infamfeit unb ber Sangeweife
6efcf)teicf)en. Ser ©dpnucf feines ^iwmerS oermag
nur zum Sfjeil ben büftern ©inbrnd zu mitbern,
ben ber graue fjimmel auf baS empfängtidhe @e=

müth macht. ®r hut feinen attbern SBunfd), als
ben grühting zu fehen.

Unb er fommt aud), biefer lebensfrohe Süng«
ting. Saum fjat ^ie geühtingSfonne bie erften
Vtümdjen hetborgerufen, fo fängt'S auch k beS

Sltenfd)enher"z zu Mühen an. Ser ©reis, ber feine
SebenStuft bereits oertoren, fi|t gern auf ber fftuf)e=
banf oor feiner §ütte, nid)t nur um biewof)tthuenbe
SBärme ber jungen grütjtingSfonne zu empftnben,
fonbern um fein mübeS Stuge an bem frifdjen
©rün ber SSiefen unb fpüget zu weiben. @r fieht
in ben tjerborfdjiehenben ©rfttingen ber fßftanzen»
weit neue Hoffnung auf Wettere SebenStage.

SKtmätig wedjfett auch kr SBatb fein StuS=

fehen. Sie Saubljötzer fdjmitden ihr fahles §aupt
mit einem muntern ^ettgrün; ihre büftern @e=

fetten, bie Stabettjölzer, prebigen im ©egenfa^e zu
ihren Sameraben ben ©ruft beS SebenS. Sie 0bft=
bäume, bie in ihrem Vtütt)enfd)mud'e baS frieb*
tid)e Sorf befränzen, aud) fie wecfeit im Sanb»

manne einen frotjern ©inn. ©r, ber im ©d)Weihe
feiiteS Stngefid)teS bie 3Bod)e burd) gearbeitet, geht
am ©onntag, anftatt in bie ftummén SÄauern ber

Sorffird)e, t)inciuS auf feine gelber, nicht um mit
SBudjergebanfen ben ©ewinn feiner Sanbftücfe aus»

Zuredjnen, fonbern um mit banfbarer Vewunbe»

rung ben garbenfd)mucf feines ©igentt)umS zu be=

tradjten. giir if)n, ben zufriebenen Sanbntann, ift
baS grüne ©aatfetb, in welchem, bon Smiftïer-
hanb eingeftieft, manchertei Stumen ihre fronen
emporheben, ber wahre Sempet feines ®otteS=

bienfteS, ber reine, blaue £>immet beffen Secfe.

'
.MM' Jahrgang. ^UF

' Organ für die Interessen der Krauenwelt.

1887.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellu n g pcr Post:
Jährlich ffr. 6. —
Halbjährlich „ g. —
In? Ausland fko. per Jahr „ 8. 3V

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Mise Aonrggrr z. Landhaus

in St. ffiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SV Cts.

Telephon in der Kuchdrnckerei
Hechtgasse S, beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Znsertionspreis:
2V Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alte Postämter 6 Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 19. November.

Gin fraglicher Fortschritt.

Die Alkoholfrage, die so lange die Gemüther
aufgeregt hat, wirft recht unangenehme Schatten
in's Innere des Hanfes, vorab in die Kranken-
und Kinderstuben, und es ist wohl am Platze,
daß dieser Schatten öffentlich gerügt werde. Wie
sehr der Brennspiritus im Hause ein unentbehrlicher

Verbrauchsartikel ist, das weiß der Hausvater

und weiß der Arzt. Sind doch die kleinen

Spiritnskochmaschincn fast in jeder Familie in
Gebrauch, wo kleine Kinder ihre Aufwartung
machen und wo Krankheit in der Familie ihren
Einzug gehalten. Wie manche Kranke, die ohne

Pflege im Bette sich selbst behelfen muß, bis ein

Angehöriges oder sonst eine befreundete Seele zn
Zeiten kommt, ihr etwa Handreichung zu thun,
könnte nicht allein bleiben, wenn nicht der gefällige
Spirituskocher in erreichbarer Nähe zu jedem
verlangten Dienste bereit wäre. Und wie wollte die

Wärterin den Säugling richtig pflegen ohne den

kleinen Hansgeist „Spiritusbrenner", der Thee kind

Milch und Brei fast in eben dem Augenblicke fertig
liefert, als der kleine Herrscher das Bedürfniß
nach Speise schreiend ausdrückt. Angesichts dieser

Thatfachen ist also der Brennspiritus im Hanse
ein wichtiger Gegenstand und es kann durchaus
nicht gleichgültig sein, wie derselbe beschaffen fei.
Schön ist er zwar für's Auge, dieser sogenannte
denatnrirte Spiritus, so daß sogar etwa ein

Liebhaber eines süßen Liqueur versucht sein könnte,
sich ein Gläschen davon einzuschenken. Der
Geruchsinn aber will sich mit dieser Neuerung gar
nicht befreunden und zwar aus gesundheitlichen
Rücksichten. Der neue Brennspiritns verbreitet
beim Brennen einen so widerwärtigen Geruch, daß

empfindlichen Personen, und dies sind Kranke und

Kinder eben zumeist, davon übel wird. Was nun
so schlechten Geruch verbreitet, daß man unwillkürlich

den Athem anhalten muß, das ist doch

gewiß den Athmungswerkzeugen nicht zuträglich
und wir denken, es bedürfe nur dieser Anregung
aus den Kranken- und Wochenzimmern, um die

Aufmerksamkeit unserer menschenfreundlichen Aerzte

auf den gesundheitsschädlichen rosigen Stoff zu
lenken.

Ueber das

Siirgschastsuresen oder vielmehr Unwesen

wird gegenwärtig viel gesprochen und wohl mit
ganz besonderem Interesse lasen die Frauen in
diesem Blatte die Anregung eines geschätzten
Korrespondenten, der darauf anträgt, es sollten die

Bürgschaften nur in Amtslokalen geleistet und
unterzeichnet werden. Sicher ist, daß auf diese

Weise gar manche Bürgschaft unterbleiben würde,
die sonst so leicht beim xten Glase Wein am Wirths-
tifch leichtsinnig unterzeichnet wird. Wir Frauen
aber meinen, es dürfte noch zweckmäßiger sein,

wenn zum Gesetz erhoben würde, es hätte keine
eingegangene Bürgschaft gesetzliche
Gültigkeit ohne die schriftliche Einwillig-
keit der Ehefrau des Bürgen. Es mag
ja ganz wohl fein, daß solche Freundschaftsbürgschaft

den vertrauenden Bürgen zu seinen Lebzeiten
nicht sehr drückt, wie es aber aussieht beim
unerwarteten Tode eines Bürgen, wenn die unge-
rechneten Verpflichtungen zu Tage treten und wenn
erfolgende schlimme Verhältnisse der gestellten Bürgschaft

rufen — das weiß der Himmel und das

wissen diejenigen bedauernswerthen Wittwen und
Waisen, die von den Sünden ihrer Gatten und
Väter Heiingesucht werden. Da werden durch die

traurigen, der armen Wittwe bislang unbekannt
gebliebenen „Erbschaften" ganze Existenzen vernichtet,
die sonst in fried- und tranervollem Harme dem

Verblichenen ein schönes und süßes Andenken hätte
widmen können. Da jammern die armen
Hinterlassenen nun im Verborgenen; sie könnten glücklich

sein und angesehen, weil unabhängig; die

eingegangene Bürgschaft des Vaters aber, die als
traurige Erbschaft ihr Gemüth beschwert, verdüstert
ihr Dasein und kümmert ihre Tage. Gott sei's

geklagt — sie gelten unter dem unwissenden Volke
als reich, während sie doch thatsächlich sich den

Bissen vom Munde, das Hemd vom Leibe
abdarben müssen, um den „ererbten" Verpflichtungen
gerecht werden zu können.

Gewiß wäre es nur ein Akt der Gerechtigkeit,
wenn nur diejenige Bürgschaft gesetzliche Gültigkeit
hätte, die von der Ehefrau ebenfalls gut geheißen
und unterzeichnet würde.

Die Wirkungen der Fnrben ans den Menschen.

Wie der Mensch seine Gemüthsstimmung in
die Natur hineinlegt, so wirkt letztere anderseits
wieder auf unser Gemüth zurück, wie in der Welt
der Töne, so mit der Macht ihrer Farben

Der Winter mit feiner blendend weißen Schneedecke

bringt Eintönigkeit auch in das Menschenherz.

Wenn er, im behaglich-warmen Zimmer
sitzend, hinausblickt auf die schneebedeckten Hügel
seines Dorfes und sich seinem verlangenden Auge
nichts bietet als das blendende Weiß, so mag ihn
das Gefühl der Einsamkeit und der Langeweile
beschleichen. Der Schmuck seines Zimmers vermag
nur zum Theil den düstern Eindruck zu mildern,
den der graue Himmel auf das empfängliche
Gemüth macht. Er hat keinen andern Wunsch, als
den Frühling zu sehen.

Und er kommt auch, dieser lebensfrohe Jüngling.

Kaum hat die Frühlingsfonne die ersten

Blümchen hervorgerufen, so fängt's auch in des

Menschenherz zu blühen an. Der Greis, der seine

Lebenslust bereits verloren, sitzt gern auf der Ruhebank

vor seiner Hütte, nicht nur um die wohlthuende
Wärme der jungen Frühlingssonne zu empfinden,
sondern um sein müdes Auge an dem frischen
Grün der Wiesen und Hügel zu weiden. Er sieht
in den hervorschießenden Erstlingen der Pflanzenwelt

neue Hoffnung auf weitere Lebenstage.

Allmälig wechselt auch der Wald sein
Aussehen. Die Laubhölzer schmücken ihr kahles Haupt
mit einem muntern Hellgrün; ihre düstern
Gesellen, die Nadelhölzer, predigen im Gegensatze zu
ihren Kameraden den Ernst des Lebens. Die
Obstbäume, die in ihrem Blüthenschmucke das friedliche

Dorf bekränzen, auch sie wecken im
Landmanne einen frohern Sinn. Er, der im Schweiße
seines Angesichtes die Woche durch gearbeitet, geht

am Sonntag, anstatt in die stummen Mauern der

Dorfkirche, hinaus auf seine Felder, nicht um mit
Wuchergedanken den Gewinn seiner Landstücke
auszurechnen, sondern um mit dankbarer Bewunderung

den Farbenschmuck feines Eigenthums zu
betrachten. Für ihn, den zufriedenen Landmann, ist
das grüne Saatfeld, in welchem, von Künstlerhand

eingestickt, mancherlei Blumen ihre Kronen
emporheben, der wahre Tempel feines
Gottesdienstes, der reine, blaue Himmel dessen Decke.



18(3 §djmetjer £rnufit-3riUrag — glätter für bru Ijàuslictjeu ftreis.

Blit beut alltttäligen Scßwinbeii beS färben»
gewimmelS, baS ber Sommer un» bietet, tritt aucfj
eine Beränberuttg ber ©emüth§ftimmung ein. Aud)
ba mag eine Betrachtung oon 2Balb unb glur ben

SÄenfd^eit am meiften ergreifen. TaS matte ©rün
ber SEBiefen, bie falb werbettben Blätter ber Bäume
erinnern ba» empfängliche ©emütß an'» Abftcrben.
Sie prebigen ihm Bergänglidjleit wie bie Boje,
bie, nom Kttffe ber Blorgertjonne gewedt, ben "Sag

über bie Schönheit ihrer Kumpanen oerringert,
am Abenb aber — ein Bitb beS Tobe» ift.

Bidjt nur erinnert ba» Scf)winben ber färben
ben Sanbmann, für eine ßeit ju jorgen, roo Schnee»

mafjen unb faite Stürme ihn in fein jpattS ein»

fdjließett. SBenn ber Blettfd) auf ben nidjt mehr
einlabenben 2Balb bliebt, wo grüne 'Tannen in»

mitten entlaubter Bäume flehen, bunfte Röhren
inmitten beS garbengewimmelS non ©elb, Both
unb ©rün, jo mag er in biefent geheimnißoollett
Bilbe fein ganzes Seben abgefpiegelt jeljen. Tie
entlaubten Bäume ftefjen, ohne grudjt gebracht zu
haben, ba, farblos, tobt, ein Bitb ber Bernidjtung.
Ter Baum, ber unter ber Saft feiner gotbenen
gritdjte faft zufammenbridjt, ermuntert ihn ju
neuer Thätigteit unb befriebigt fein ©emittße. Tie
ßimmelanftrebenbe, immergrüne Tanne enbtid) flößt
ihm ßuoerfidjt unb Bertrauen ein unb oerfidjert
itjn eines neuerwadjenben Seben».

3n ben Sitten unb (gebrauchen alter Bötler
unb Reiten haben bie färben non jeher eine be»

beutenbe Botte gefpielt. Sie werben zum Sdjmttde
fürftticher ©emädjer nicht minber oerwenbet als
jur$ierbe ber bürgerlichen äöohnuttg; ift ja fetten
ein IpauSgarten fo arm, baß nidjt neben ben zu
SebenSmitteln oerweubbarett fßftangen attdj noch

^terpflanjen gepflegt würben. — 3m Saufe ber

ßeiten, wäßrenb bie färben jur AuSfcßmüdung
beS menfctjticheu Seben» herbeigezogen würben,
bêlant jebe eine befonbere Bebeutung. — Sßeiß,
baS Spmbot ber Unfdjitlb, ift bie fÇarbe ber geft»
Iteiber ; Botß bie garbe kr Empörung unb beS

AufrutjrS; ba» tiebticEje ©rün baS Sinnbitb ber

Hoffnung u. f. w.
Es ift außer Zweifel, baß bie garbett ber

Batitr BebeutenbeS jur Kultur ber Bötler bei»

getragen haben. 3talienS natürliche Borzüge mad)=
ten baS Sanb gum SBoßnfiße eines heitern, fröß»
ticEjen BotleS. Tie Klarheit ber Suft, baS bunlte
Blatt beS Rimmels, Oereint mit bem bunletn ©rün
feiner SBätber unb ben fonftigen phhfilatifchen
Sigenjdjaften, madjten ben „©arten Europas" jum
SieblingSfiße ber Kitnft.

Turd) bie hellen garben 23eip, Both unb fped»

grün wirb bie Seetenftimmung gehoben, wäßrenb
Tunletgrün, Blau unb Schwarj ben Blenjcßen
ernft, ja büfter ju ftimmen oermögen, ©ewiß wirb
bem einfamen SBanberer, ber längere 3eit einen

SBalb burdjpilgerte, frö£)tirf)er ju Blutße, wenn
er hinaustritt auf bie grüne glut. 3m ©eßwarzen
erbtieft ber Blenfcß immer etwas ©eheimnifjoottes,
— „bie Bad)t ift Biemanb greunb". — Sdjwarz
ift bie garbe ber Trauer unb beS SeibeS, namentlich
um Berftorbene. Sie birgt fc£>einbar etwas Ber»
borgeneS in fid), üor bem wir gewiffermaßen furcht
empfinben. R. W.

Mttljrunpmtttfl=|nbußrif in kr Sdjroeif.

ES gibt oietteicht fein zweites ©ebiet, wo bie

Konlurrenz fo groß ift, wie auf bem ©ebiete ber

BaßrungSmitteUgnbuftrie. Blan hörte fonft nur
oon heroorragenben Seiftungen aus Amerila unb
Engtanb in gleifd)» unb Suppenfonferoen ; nun
befißt aber and) ber Eontinent bereits mächtige
Etabliffemente in granlreicß, Teutfchtanb, Defter»
reich unb Stalten, welche fämmtlid)e auf ber Sßett
oorfommenbe Bohprobufte be§ Thier» unb fßflan«
ZenreicßeS in bie manigfattigften unb feinften Bahr»
präferoen umgeftatten. Tie biefeS 3aßr in Teutfdj»
taub abgehaltenen großen internationaten Ausfiel»
tungen für Kocßlunft, BotlS» unb Blafjenernäß»
rung brachten eS ju Tage.

Sßie im Anfang beS 3aßre8 in Seipjig, fo
würben an ber biefer Tage gefcfjtoffenen AuS»

ftettuug in Tüffetborf and) praltifdje Berfudje
oeranftaltet. Einmal waren eS (100 fjufaren, bann
wieber 600 Ulanen, bann ein Bataillon 3ufan=
terie, fowie etwa 1000 Sdjidlinber, weldje fid) bie

in fürjefter ßeit juin feinen Blaßte zubereiteten
Speifeu mohlfdjmedett ließen. Es fameu babei
bie ooit ben bebeutenbften ginnen ber SSelt für
bie Bolls» unb Blajfenenüihrung auSgeftettten
fßrobufte zur BerWeitbuug. SSie auf allen AuS»

ftelluugen, fo traf man aud) hier wieber met)r ober

weniger gelungene Badjabntungeti rü£)iuticf)ft be»

fannter Bäl)rfpezialitüteu. ES jdjeinen bafitr be»

fonberS bie oerfd)iebeneu Suppeneinlagen unb Son»
fernen in Sd)ad)teln, Büdjfen unb Tafeln auS»

ertefen zu fein. Tanebett führte aber aud) jebe»
Sanb feine fjjauptfämpen in'» fÇelb, wobei bie

Sd)Weiz in ef)renoollfter BJeije wieber burd) bie

fvirma 3uliuS IDtaggi & Gie. in Sempttl)at
oertreten war, weldje neben ihrem 9Bültereigefd)äft
bie gabrifatiou aller oorloinmeuben Bahrfpejiati»
täten unb Sonferoen im großen Stple unb mit
ben oorzüglidjften Einrichtungen betreibt.

SBie im Sanuar in Seipzig, fo errang fie aud)
bei biefent internationalen SBettfampfe auf bent
©ebiete ber BahntngSmittel=3ubuftrie bett l)öd)ftett
Ehrenpreis, bie greffe golbene Bîebaitle ber Stabt
Titffelborf.

Bttitt ^5 api tri kr Tälfrijutnirit.

Tap Kaffee b o I) n e tt fititftlid) bergeftellt wer»
bett, ittbent eitt Teig auS fUtehl ober gar aus Sehnt
in befonbere formen geprefjt wirb, baS ift fdjon
lange nichts BeueS mehr unb baS ift uadjgerabe
fo belanttt, baff heute fdjott 3eber beim Eiitlauf
oon Kaffeebohnen oorfidjtig genug ift, fid) einzelne
Bopnen genau anzufeilen. Taff aber tttttt auch
bie fß f e f f e r I ö r it e r „fünftlid) " fabrijirt werben,
baS ift bodj am Enbe wof)t etwaS Bette», etwas,
waS noch nicht ba gewefett ift. jjjalfdje fßfeffer»
lörner finb tür§£ic£) in SBien entbedt worben, tta»

türlich achtem Sßfeffer beigemifdjt. Unterfitdjt man
biefelbett genau, fo finbet matt gar balb, bap fie
auS SBeizenmehl mit beigemifdjteni fßuloer oon
fpanifdjent fßfeffer (fßaprila) beftehett. Sie etweifett
fid) als Körner in ber ©röfje oon gewöhnlichen
fßillen. Willem Slnfdjeine nach finb fie in einet
fÇornt, ähnlich wie bie falfdjen Kaffeebohnen, ge=

pre^t. Sie geigen auf ihrer Oberfläche ganz kS
runzelige üluSfehen beS ächten fdjwarzett fßfefferS,
finb auch fdjwarz gefärbt, fdjttteclen and) fcfjarf
unb brennenb, wie wirllidjer fßfeffer, finb aber
bei einiger Slufmerffamfeit bod) fehr leicht als
Kunftfabrilate zu erlernten, benn ein edjteS fßfeffer»
lorn befiehl au§ oerfchiebetten Sdjidjten, ein fünft»
lidjeS bagegen bilbet eine ftrnfturlofe SBaffe.

SBoIIen wir uns aud) auf feinen galt zu ©un»
ften biefer gälfdjung erflären, fo müffen wir bod)

jagen, baff biefelbe immer noch weniger gefährlich
ift, als baS oietfaef) geübte Beimifd)en oon giftigen
Kellerhalsfrüchten zu achtem Pfeffer. Sut erfteren
galle, alfo bei ben fünftlidjen fßfefferförnertt, wirb
ber Konfument nur am ©etbbeutel, im zweiten
aber am ©etbbeutel unb an ber ©efunbljeit ge=

fchäbigt.

gftrljfn übt jJpit

„Sept haben fie fogar eine Blafchitte erfunbett,
bie Klaoier fpiett", jagte zu ihrem ©atten eine

junge .fpauSfrau, bie baS Snftrument zu ben un»
paffenbften Reiten ftunbenlang ttnb unermüblid)
bearbeitete.

„,,Ta will ich ®ir bo<h fdjnell eine laufen"",
jagte fichtlidj erfreut ber ©atte.

„28ozu benn?" fragte erftaunt bie grau.
„„Bun benn"", jagte ruhig ber Ehemann,

„„wenn Tu eine SBafdjine Ijaft, bie für Tid)
Klaoier fpiett, fo finbeft Tu oieüeidjt t;ie unb ba
ein biScljen 3eit, Teine §auSarbeit zu tl)itn unb
nach unfern oerwahrloStett Kinbern zu fehen.""

ileinc Pittljfiluugra.

Tiefe Söodje würbe in ber Stabt ©euf be»

reit» bie britte Sd)itlfitd)e eröffnet, lieber bie

Erfolge biefer Einrichtung jpridjt fid) baS Komite,
baS fie iu'S Sehen gerufen, fel)r befriebigettb attS;
bie Kiitbcr empfangen eine genitgenbe unb gefttttbe
Bal)rttttg, ba tttatt ihnen wödjeittlid) zwei bis brei»
mal gleifd) lodjett föntte. 3nt gleichen Sinne äußert
fid) bie Sdjulpflege ber ©etueittbe Eaur Bioe»,
wofelbft ebenfalls eine Sdjulfitdje eiugeridjtet wor»
bett ift.

* *
TaS beutfdje BeidjSpoftautt hat für feine Be»

amteu bie ^öflidjleit gegen grauen zur
befonbent 9ßflid)t gemacht. 3« ber bemerfenSwerthen
„Berfügttng über ba» Berhaltett ber fßoftbeamten
im Bericht" mit bem ifiitblilunt" heißt eS wörtlich:
„BIS felbftoerftönblid) muß aitgejel)en werben, bap

gegen Tanten oorzugSmeife eitt I)öfIid)eS unb zu»
oorlotttmeitbeS Benehmen zu beobachten ift. Blatt
hört gerabe oon grauen ttnb Bläbdjett ber gebil»
beteu Stäube nid)t feiten Klage baritber, baß fie
auf ber fßoft, weil fie fid) in bie am Sdjalter
augefamntelte Bienge nicht fitglid) mifdjen löntten,
lauge oergeblidj auf Abfertigung warten müffen,
baß ihnen ber perfönlidje Berlelfr am sjBoft=SdjaIter
ituerwitnfdft ift unb baß bereine ober attbere ißoft»
beantte, ber fie zwar feßr woßl bemerft, fiel) ihrer
nicht, wie bie Artigfeit gebot, rücffidjtSooll attge»
itomnteit habe, wäl)reub anberfeitS eitt zuöorfout»
utenbeS Berhaltett ber Beamten ben Tauten gegen»
über ganz befonberS mit Tanf anerlannt wirb."
ES beginnt übrigens, fo meint bie „Teutfdje Ber»
lel)r»=3eititttg", für bie Sdjatterbeamten auch „uott
braußen l)ev" «ue beffere 3eit: baS gilt nament»

lidj ooit beujenigett Orten, welcher fiel) netter fßoft»
gebättbe erfreuen. Eilte hübfd) auSgeftattete ge=

räutnige Schalterhalle Wirte waßre SBunber in
ber Berfeinerttng beS UmgaugStoneS.

* *
*

3n Tänetnarl epiftirt eine „Alte 3ungfern»
Berfid)eritngS @efellfd)aft". 3hr 3wed ift
bie Berforgung oon tebigen grauenzimmern woßl»
habenber gamilien. Sie gibt ißnen Obbad) unb
pflege unb „Stednabelgetb". 3hre Biethobe wirb
in folgenber SSeife gefd)itbert : Sobalb einem ga=
mitieuoater ein Kittb weiblichen ©efdjledjts geboren
wirb, läßt er bett Bauten beSfelben bei ber ©e»

jelljdjaft eintragen unb bezahlt ber ©efeHfdjaft
eine gewiffe Summe. Sobalb baS Bläbdjen baS

24. SebettSjahr erreidjt £>at unb nicht oerfjeiratfjet
ift, l)at eS Anfprud) auf ein beftimmteS Einlommen
unb einige ßirnmer in einem ber Affociation ge=

hörigen ©ebättbe, weldjeS ooit ©artenanlagen unb
einem fßart umgeben ift unb oon attberen jungen
ttttb ättern Tarnen bewohnt wirb, bie auf gleiche
SBeife Btitglieber geworben finb. Stirbt ber Bater
früßer, fo gibt biefeS §auS bem Bläbdjen Ob»

bad), fpäter tritt eS in ben Beftß eines Einlom»
mens. Stirbt baS Bläbdjen ober oerheiratljet eS

fid), fo erlöfdjen biefe feine Bedjte unb baS ein»

bezahlte ©elb fließt in bie Kaffe ber Affociation.
*

* *
Ein fcijöneSSßort beS §erzogS Karl Theobor

in Batjern, Welcher fich belanntlid) als Arzt fdjon
einen großen Buf erworben hat, ift folgenbeS: 3u
ber ißrooinz Sacßfen erlraitlte ein Seßrer an einem

fpalsleibett ; nachbem er lange oergeblidj beßanbelt
war, begab er fid) auf ben Batß oon Belannten
ettblid) nach Tegernfee zum Herzog Karl Theobor.
Tiefer hielt Teilung für möglich, uod) einen

Speziatiften auS Blünchett herbei, burdj welchen
feine Anficht beftätigt würbe, unb ftellte in zwei
Blonaten ben Seßrer ßer. Unb WetcßeS Honorar
naßm ber Arzt für feine Beßanblung unb Bettung
Er llopfte bem Seßrer auf bie Schultern ttttb jagte
läcßelnb : „©eßeu Sie nur in ©otteS Banten; bie

näcßfte Herzogin, bie ich wit ©lüd beßanble, Wirb
fieß freuen, für Sie mitbezaßlett zu bitrfen."

l8li Schweizer Krauen-Zeitung — Klätter stir den häuslichen Kreis.

Mit dein allmäligen Schwinden des Farben-
gewimmels, das der Sommer uns bietet, tritt auch
eine Veränderung der Gemüthsstimmung ein. Auch
da mag eine Betrachtung von Wald und Flur den

Menschen am meisten ergreisen. Das matte Grün
der Wiesen, die salb werdenden Blätter der Bäume
erinnern das empfängliche Gemüth ans Absterben.
Sie predigen ihm Vergänglichkeit wie die Rose,
die, vom Kusse der Morgensonne geweckt, den Tag
über die Schönheit ihrer Kumpanen verringert,
am Abend aber — ein Bild des Todes ist.

Nicht nur erinnert das Schwinden der Farben
den Landmann, für eine Zeit zu sorgen, wo Schneemassen

und kalte Stürme ihn in sein Hans
einschließen. Wenn der Mensch auf den nicht mehr
einladenden Wald blickt, wo grüne Tannen
inmitten entlaubter Bäume stehen, dunkle Föhren
inmitten des Farbengewimmels von Gelb, Roth
und Grün, so mag er in diesem geheimnißvollen
Bilde sein ganzes Leben abgespiegelt sehen. Die
entlaubten Bäume stehen, ohne Frucht gebracht zu
haben, da, farblos, todt, ein Bild der Vernichtung.
Der Baum, der unter der Last seiner goldenen
Früchte fast zusammenbricht, ermuntert ihn zu
neuer Thätigkeit und befriedigt sein Gemüthe. Die
himmelanstrebende, immergrüne Tanne endlich flößt
ihm Zuversicht und Vertrauen ein und versichert
ihn eines nenerwachenden Lebens.

In den Sitten und Gebräuchen aller Völker
und Zeiten haben die Farben von jeher eine
bedeutende Rolle gespielt. Sie werden zum Schmucke

fürstlicher Gemächer nicht minder verwendet als
zur Zierde der bürgerlichen Wohnung; ist ja selten
ein Hausgarten so arm, daß nicht neben den zu
Lebensmitteln verwendbaren Pflanzen auch noch

Zierpflanzen gepflegt würden. — Im Laufe der

Zeiten, während die Farben zur Ausschmückung
des menschlichen Lebens herbeigezogen wurden,
bekam jede eine besondere Bedeutung. — Weiß,
das Symbol der Unschuld, ist die Farbe der
Festkleider ; Roth die Farbe der Empörung und des

Aufruhrs; das liebliche Grün das Sinnbild der

Hoffnung u. s. w.
Es ist außer Zweifel, daß die Farben der

Natur Bedeutendes zur Kultur der Völker
beigetragen haben. Italiens natürliche Vorzüge machten

das Land zum Wohnsitze eines heitern,
fröhlichen Volkes. Die Klarheit der Luft, das dunkle
Blau des Himmels, vereint mit dem dunkeln Grün
seiner Wälder und den sonstigen physikalischen
Eigenschaften, machten den „Garten Europas" zum
Lieblingssitze der Kunst.

Durch die hellen Farben Weiß, Roth und Hellgrün

wird die Seelenftimmnng gehoben, während
Dunkelgrün, Blau und Schwarz den Menschen
ernst, ja düster zu stimmen vermögen. Gewiß werd
dem einsamen Wanderer, der längere Zeit einen

Wald durchpilgerte, fröhlicher zu Muthe, wenn
er hinaustritt auf die grüne Flur. Im Schwarzen
erblickt der Mensch immer etwas Geheimnißvolles,
— „die Nacht ist Niemand Freund". — Schwarz
ist die Farbe der Trauer und des Leides, namentlich
um Verstorbene. Sie birgt scheinbar etwas
Verborgenes in sich, vor dem wir gewissermaßen Furcht
empfinden. U. IV.

Nahrungsmittel-Industrie in der Schweiz.

Es gibt vielleicht kein zweites Gebiet, wo die

Konkurrenz so groß ist, wie auf dem Gebiete der

Nahrungsmittel-Industrie. Man hörte sonst nur
von hervorragenden Leistungen aus Amerika und
England in Fleisch- und Suppenkonserven; nun
besitzt aber auch der Continent bereits mächtige
Etablissemente in Frankreich, Deutschland, Oesterreich

und Italien, welche sämmtliche auf der Welt
vorkommende Rohprodukte des Thier- und
Pflanzenreiches in die manig faltigsten und feinsten
Nährpräserven umgestalten. Die dieses Jahr in Deutschland

abgehaltenen großen internationalen Ausstellungen

für Kochkunst, Volks- und Massenernährung

brachten es zu Tage.
Wie im Anfang des Jahres in Leipzig, so

wurden an der dieser Tage geschlossenen Aus¬

stellung in Düsseldorf auch praktische Versuche
veranstaltet. Einmal waren es c!(W Husaren, dann
wieder lllXl Uhlanen, dann ein Bataillon Jnfan
terie, sowie etwa l(nts) Schulkinder, welche sich die
in kürzester Zeit zum feinen Mahle zubereiteten
Speisen wvhlschmecken ließen. Es kamen dabei
die von den bedeutendsten Firmen der Welt für
die Volks- und Maffenernährung ausgestellten
Produkte zur Verwendung. Wie auf allen
Ausstellungen, so traf man auch hier wieder mehr oder

weniger gelungene Nachahmungen rühmlichst
bekannter Nährspezialitäten. Es scheinen dafür
besonders die verschiedenen Suppeneinlagen und
Konserven in Schachteln, Büchsen und Tafeln
auserlesen zu sein. Daneben führte aber auch jedes
Land seine Hanptkämpen in's Feld, wobei die

Schweiz in ehrenvollster Weise wieder durch die

Firma Julius Maggi ck Cie. in Kemptthal
vertreten war, welche neben ihrem Müllereigeschäft
die Fabrikation aller vorkommenden Nährspezialitäten

und Konserven im großen Style und mit
den vorzüglichsten Einrichtungen betreibt.

Wie im Januar in Leipzig, so errang sie auch
bei diesem internationalen Wettkampfe auf dem
Gebiete der Nahrungsmittel-Industrie den höchsten

Ehrenpreis, die große goldene Medaille der Stadt
Düsseldorf.

Zum Kapitel der Fälschungen.

Daß Kaffee b o h n e n künstlich yergestellt werden,

indem ein Teig aus Mehl oder gar ans Lehm
in besondere Formen gepreßt wird, das ist schon

lange nichts Neues mehr und das ist nachgerade
so bekannt, daß heute schon Jeder beim Einkauf
von Kaffeebohnen vorsichtig genug ist, sich einzelne
Bohnen genau anzusehen. Daß aber nun auch
die P f e f f e rkör n er „künstlich " fabrizirt werden,
das ist doch am Ende wohl etwas Neues, etwas,
was noch nicht da gewesen ist. Falsche Pfefferkörner

find kürzlich in Wien entdeckt worden,
natürlich ächtem Pfeffer beigemischt. Untersucht man
dieselben genau, so findet man gar bald, daß sie

ans Weizenmehl mit beigemischtem Pulver von
spanischem Pfeffer (Paprika) bestehen. Sie erweisen
sich als Körner in der Größe von gewöhnlichen
Pillen. Allem Anscheine nach sind sie in einer

Form, ähnlich wie die falschen Kaffeebohnen,
gepreßt. Sie zeigen auf ihrer Oberfläche ganz das
runzelige Aussehen des ächten schwarzen Pfeffers,
sind auch schwarz gefärbt, schmecken auch scharf
und brennend, wie wirklicher Pfeffer, sind aber
bei einiger Aufmerksamkeit doch sehr leicht als
Kunstfabrikate zu erkennen, denn ein echtes Pfefferkorn

besteht aus verschiedenen Schichten, ein künstliches

dagegen bildet eine strukturlose Masse.
Wollen wir uns auch auf keinen Fall zu Gunsten

dieser Fälschung erklären, so müssen wir doch

sagen, daß dieselbe immer noch weniger gefährlich
ist, als das vielfach geübte Beimischen von giftigen
Kellerhalsfrüchten zu ächtem Pfeffer. Im ersteren
Falle, also bei den künstlichen Pfefferkörnern, wird
der Konsument nur am Geldbeutel, im zweiten
aber am Geldbeutel und an der Gesundheit
geschädigt.

Zeichen der Zeit.

„Jetzt haben sie sogar eine Maschine erfunden,
die Klavier spielt", sagte zu ihrem Gatten eine

junge Hausfrau, die das Instrument zu den

unpassendsten Zeiten stundenlang und unermüdlich
bearbeitete.

„„Da will ich Dir doch schnell eine kaufen"",
sagte sichtlich erfreut der Gatte.

„Wozu denn?" fragte erstaunt die Frau.
„„Nun denn"", sagte ruhig der Ehemann,

„„wenn Du eine Maschine hast, die für Dich
Klavier spielt, so findest Du vielleicht hie und da
ein bischen Zeit, Deine Hausarbeit zu thun und
nach unsern verwahrlosten Kindern zu sehen.""

Kieme MittheiimM.

Diese Woche wurde in der Stadt Genf
bereits die dritte Schulküche eröffnet. Ueber die

Erfolge dieser Einrichtung spricht sich das Konnte,
das fie lie's Leben gerufen, sehr befriedigend aus;
die Kinder empfangen eine genügende und gesunde

Nahrnng, da man ihnen wöchentlich zwei bis dreimal

Fleisch kochen könne. Im gleichen Sinne äußert
sieh die Schulpflege der Gemeinde Eanr-Vives,
woselbst ebenfalls eine Schnlküche eingerichtet worden

ist.

Das deutsche Reichspostamt hat für seine
Beamten die Höflichkeit gegen Frauen zur
besondern Pflicht gemacht. In der bemerkenswerthe!!
„Verfügung über das Verhalten der Postbeamten
im Verkehr mit dem Publikum" heißt es wörtlich!
„Als selbstverständlich muß angesehen werden, daß

gegen Damen vorzugsweise ein höfliches und
zuvorkommendes Benehmen zu beobachten ist. Man
hört gerade von Frauen und Mädchen der gebildeten

Stünde nicht selten Klage darüber, daß sie

auf der Post, weil sie sich in die am Schalter
angesammelte Menge nicht füglich mischen können,

lange vergeblich auf Abfertigung warten müssen,
daß ihnen der persönliche Verkehr am Post-Schalter
unerwünscht ist und daß der eine oder andere
Postbeamte, der sie zwar sehr wohl bemerkt, sich ihrer
nicht, wie die Artigkeit gebot, rücksichtsvoll
angenommen habe, während anderseits ein zuvorkommendes

Verhalten der Beamten den Damen gegenüber

ganz besonders mit Dank anerkannt wird."
Es beginnt übrigens, so meint die „Deutsche Ver-
kehrs-Zeitung", für die Schalterbeamten auch „von
draußen her" eine bessere Zeit; das gilt namentlich

von denjenigen Orten, welcher sich neuer Post-
gebände erfreuen. Eine hübsch ausgestattete
geräumige Schalterhalle wirke wahre Wunder in
der Verfeinerung des Umgangstvnes.

In Dänemark epistirt eine „Alte Jungfern-
Versicherungs-Gesellschaft". Ihr Zweck ist
die Versorgung von ledigen Frauenzimmern
wohlhabender Familien. Sie gibt ihnen Obdach und
Pflege und „Stecknadelgeld". Ihre Methode wird
in folgender Weise geschildert: Sobald einem
Familienvater ein Kind weiblichen Geschlechts geboren
wird, läßt er den Namen desselben bei der
Gesellschaft eintragen und^ bezahlt der Gesellschaft
eine gewisse Summe, srobald das Mädchen das
24. Lebensjahr erreicht hat und nicht verheirathet
ist, hat es Anspruch auf ein bestimmtes Einkommen
und einige Zimmer in einem der Association
gehörigen Gebäude, welches von Gartenanlagen und
einem Park umgeben ist und von anderen jungen
und ältern Damen bewohnt wird, die auf gleiche
Weise Mitglieder geworden sind. Stirbt der Vater
früher, so gibt dieses Haus dem Mädchen
Obdach, später tritt es in den Besitz eines Einkommens.

Stirbt das Mädchen oder verheirathet es

sich, so erlöschen diese seine Rechte und das
einbezahlte Geld fließt in die Kasse der Association.

Ein schönes Wort des Herzogs Karl Theodor
in Bayern, welcher sich bekanntlich als Arzt schon
einen großen Ruf erworben hat, ist folgendes: In
der Provinz Sachsen erkrankte ein Lehrer an einem

Halsleiden; nachdem er lange vergeblich behandelt
war, begab er sich auf den Rath von Bekannten
endlich nach Tegernsee zum Herzog Karl Theodor.
Dieser hielt Heilung für möglich, zog noch einen

Spezialisier! aus München herbei, durch welchen
seine Ansicht bestätigt wurde, und stellte in zwei
Monaten den Lehrer her. Und welches Honorar
nahm der Arzt für feine Behandlung und Rettung
Er klopfte dem Lehrer auf die Schultern und sagte

lächelnd : „Gehen Sie nur in Gottes Namen; die

nächste Herzogin, die ich mit Glück behandle, wird
sich freuen, für Sie mitbezahlen zu dürfen."
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fie $rmtiMîtttlicitefdjulc iu (tDIjxir

pat ben 3wecf, ertt>ac£)fene ®öd)ter jeben ©taube? butd)
tbeoretifàen unb pvaf'tifd)en Untcrrid)t in ben ïoeibïidjcn
^anbarbeiten griinblid) attSmbtlben unb fie in ben (Stanb
ju fepen, biejelbeit felbftftanbig cutSjufitljren.

®er .pauptuntcmicßt Wirb bon 3 met in ber graueit;
avbcitêfdiide ju (Reutlingen ausgcBilbctcn Seherinnen
erttjcilt, einige Siebenfacher buvd) anbere bortigc Seßw
frafte. ©in ®amen£omite, in weld)c? and) bie ïantonate
gemeinnüi)ige@efcilfd)aft eine Slborbmutg BejeiHnet, ftet)t
ber aSorfteljerin Bcratljenb gitv «Seite.

11 n t e r r i d) t f ä et) e r f i nb : fpaub: unb 9JiaîHinen=
nahen (SBeijjnähen), .fUeibcrinacbeu, SBeifP unb (Bunü
fticfen, SBodfad), (ßulgmadten, SHi'tgeln, .Stoppeln, 3eid^
neu unb OJtaleit.

®ie nier erftgenanntcu gâdjcr fiub .pauptfadjer unb
»erben in Surfen bon je einem Jßierteljatjre ertfjeilt.
©iediebenfädier Werben auf bie freien (Rad)mittage oerlegt.

©ie tcigliHe llnterrid)t?3eit beträgt 7 ©tunben, mit
einer üiertetftünbigeu 5ßau)c (8or= unb StacbmittagS.
©er ©onnerftag diadnnittag ift für ©ièjenigen frei, wetebe
nid)t ein Siebenfach befucbeti. Sintere Serien treten um
SBeibnacbten uub Dftern, längere im ©ommer ein.

©er (frei? ber Surfe beträgt:
Ç-iir $anb; unb Dläbmafcbiueu %\\ 25. —

„ Steibermacbcu „ 35. —

„ ©tiefen „ 25. -

„ ïbcllfacb „ 25. -
„ (ßuiunacBen „ 10. —

„ Sögeln 15. —

„ Stöppeln „ 5. —
tjür BeiHnen unb »Diäten richtet fid) ber fÇreiê nach

ber StnjaBt ber ©d)üterinnen
®a? ©dwlgelb für einen Sur? ift bei Seginit be©

fetben twranSjubejaiüen ; Kiicfgaljlung bei SluStritt Wälß
renb beb Surfe? finbet in ber Siegel nid)t ftatt.

©ab nötbige SlrBeifSmateriat hoben bie ©Hüterinnen
fetbft nach StngaBe ju befebaffen.

®ie ©Hüterinnen feilen beim (Eintritt ba? 16. Sllter©
jähr jurücfgelegt haben, nur in ben Sur? für Sffieifß
nähen founen auch jüngere ®öd)tcr aufgenommen Werben.

©ie StuSwatjt ber Rächer ift frei; in ben Sur? für
Sleibermad)en tonnen jebod) nur folebe ©Hüterinnen
aufgenommen werben, Welche ba? SJtafcbinennäben be;
reit? erlernt haben. 21 m Gsnbe jebe? ßauptfurfc? finbet
für ba? bejügtiHe $aH eine Prüfung ftatt; oor ben
SBeihnaHtbferien and) eine 2tu?ftettung Mon Arbeiten ber
©Hüterinnen.

2tu?Wärtigen ©Hüterinnen ift gute (Gelegenheit ge=

boten, theit? bei Seherinnen ber 9Inftalt, tt)eit? bei an=
bern bieftgeitSehrtraffen, fßriöatunterriHt inber beutfHen,
franjöfifchen, italienifcbcn ober englifcben ©brache, fowie
in ber Sdîufit jtt empfangen. 2tucl) ift ba? ®amentomite
gerne bereit, benfefben in ©rm'tttung paffenber (ßr'Baö
logi? au bie $anb ju gehen.

Sßorfteherin ber 2tnftatt: Sinn iUnffnli.

Jiir öie liiiljE.

9JÎ1i1 cß f u p p e. gfür 3 bis 4 (ßerfouen gibt
matt etwa aeßt gemüßnlicße Obcrtaffen 9Rilcß mit
beliebig $uc!er, etraa» ©alj, 3immt ober SSanitte,
Kitronen» ober Drangett=@cßale (man tüätjlt bie

SBürje je tiacl) öiebtjaberei) jum fyetter. (Dann

ritßrt man einen Kßföffel Poll feinfte ©tärfe, 9Rai=

jena ober Sartoffelmeßl mit etwa? faltem SBaffer

glatt unb gibt biejeit Keinen (Teig unter beftänbi»

gem (Rüßrert iu bie focljenbe SRilcß, bie man nun
eine SBeile gut öureßfoeßen (aßt unb mit einigen
fein oerftopften Kiern oerrüßrt. (Diefe Suppe
richtet titan über gebadene unb mit ßtttfer be=

[trente SBeißbrobmürfel an ober gibt aueß bloS mit
ßuder beftreute, geröftete ©emmelfcßnitteit eptra
baju. 211? Slbenbfuppe für Einher feßr geeignet.

*
* *

6 a r 011 e n. (Die fauber gemafeßenen ©arotteit
fiebet man in ©aljtnaffer fc^bn meid), fdjneibet fie
beliebig in ©tabuen ober ©djnittcljen, maljt eilt

gute? ©tüd fitfje Sutter in Stiel)!, läfjt bieg mit
einem Söffet geftofieuem ßuder unb ben Karotten
bttrd)fd)mi|en, töfd)t mit etmag gleifd)britl)e unb
einem Kflöffei Poll Kffig ab, gibt nod) feinge=

fd)nittene Seterfilie bei unb richtet au.
*

* *
SBie wirb ©auerIraittbereitet? (Dag

Pom gelbe eingefteirngte lîraut mu^ tninbefteng
14 i£age unter gebedtem Staunte lagern, bepor matt
eg jum Kinfdjneiben nimmt; bie fpöte ©orte ift
jum Kinfattern beffer, alg bie frül)e. SJtan nel)me
eine gteict) meite (Tonne ober ein @efd)irr, ber

Sauer unb Sidjtigfeit megen Pon Kidjettljolj, Pon

beliebiger @rö^e ober ber beg Sebarfg cntfpred)enb,
ftette biefeg an einen geeigneten ißla|, in einen

momöglidj luftreinen, trodenen .Setier, laffe bas

@d)tteiben be§ .trautes beginnen (eg barf jebod)
ttid)t jtt grob gefd)nitten fein), netjme auf 100
Siter l1 a titogr. tod)falj, 100 Oramm tümmel,
50 ©ramm nette 2Bad)l)o(berbeeren, 1 ©tüd Quitte
(feljr feinblätterig gefdpiitten) unb oerfatjre fol=
genbermafen: ffuerft fülle man gegen 30 Siter
gefdjnitteneg traut in bas @efd)irr, laffe eg feft=

ftampfen, beftreuc biefe tage mit obigen ©emürjeu,
gebe bann eine meitere Sage traut barauf, laffe
fie tnieber feftftampfen, mieber beftreiten unb fo

tagentoeife fortfahren, big bag ©efcljirr Poll ift.
SSaffer ift nidjt erforberlich- SStit einem paffenben
SDedel bebedt unb feljr ftarl befdjmert, mirb bag

traut tninbefteng 4 SBocIjen in fRut)e gelaffen unb
unter bent (Raube bes ©efetjirreg, je ttad) ber ©en=

luttg, ein Sodj gebotjrt, um bem fid) bitbenben
SBaffer einen Slbjttg ju geftatten. Slad) Pier ober

l)öd)ftens fünf SBocfjen ift bas traut reif, mirb
abgebedt, mit einem reinen ©udje jugebedt unb
mieber befe^mert unb, natfjbem nun bie SBaffer»
bilbung aufgehört, nach ^er Sefchmerung mit
reinem SBaffer (gegen 3—4 cm hod)) bebedt. (Dag

traut iitttf) jebod) nad) jebegtnaliger .öerattsnahme
mieber gereinigt, befdjmert unb begoffen merben
ober, roenn bieg läftig, fann man ja eine größere
SRenge für eine SBocfje herausnehmen, melche jmar
meniger, aber hoch auch befchmert merben mufj.
Stuf biefe SBeife bereitet, hält fid) biefeg föftlid)e
©etnüfe, ait einem fühlen unb trodenen Orte auf»
bemal)t"t, mehrere gahre lang, ohne an feinem guten
©efdjmade jtt Pertieren. Sîeinlidjfeit ift bei ber

(Bereitung uub 2Iufbemal)rung unerläßlich.

J)e& IrmRers
See Sattipe fehlt'? an Cef, ein mattet Schein
©Hellt mir mühfant nod) bn? Sämnierlein.
9ln? allen ®c!ett ftiert bie bleibe Stott),
Stuf morfcljcm Stifch liegt ein öerfd)immelt 23rob.

®a? ipaiipt geffiijjt, nieint ftitt ein bleiche? 2Beth; -

Saum beeft ba? bürft'ge Sleib ben weifen Seih.
@itt leife? SBiimnent! uiib bie (Kutter fliegt
Sum SBett, in bent ein .pänfleiu fiinber liegt.

Knr ©trot) unb Staupen bilbcrt pier ben fpfufjt.
®a? Sleiufte Weint; e? friert, bie Kad)t ift füt)l-
®ie (Kutter perjt e?, pauept bie §änblein warnt
llnb feufgt tief auf in namettlofem .parut.

'? ift (Kittcruadjt. ©ie fegt fid) au ba? Kab,
®a? fie Bon fritp hi? an ben 2I6enb trat,
®cr ginger fcptnerjt; fie gönnt fiel) feine (Ruf)',
®oH fallen oft bie mitben Singen 31t.

®a povcp ®? ftoeft ba? 9tab. SSer pocpt an'? ®fjor?
®rfd)i'ocfen fahrt ba? bleiche SBeib empor.
Unb lauter pod)t'?. ©ie ruft: „geh fournie, (Kann!"
Uttb bfieft im ©ep'n BcrjWeifefnb himmelan.

©r fHwanft hinein, ©tier glogt fein 2(ugenpaar;
©ief in bie ©tint hängt ihm ba? wirre paar,
©r fingt eilt wilbe? Sieb, ©ie fapt fid) OKuth:
„Kaub' Seinen Sinbern tiidjt ipr legte? ©ut!"

®a fagit er auf: „Sßa? fdjeert miep ba? ©efepmetp!"
®er armen grau erftarrt ba? 23lut ju @i?.
®ie SIetnett fittb erwad)t 00m wüfteu ©djrei'n
Uub püttett fepen fiep in bie Sntnpcn ein.

Unb broTjcnb ruft er: „®u allein hift fcpttlb
Slit meiner Olrmutf) — reigt mir bie ©ebulb" —
©r wautt, er ftürjt, fepläft auf bett ®ielett ein.
SKatt gliil)t ber Sampe ®oHt im Sämmerlein.

Sum getifter tritt fie unb blieft ftumm tjinau?,
©tili rnpt ber pintmel auf bent müften pan?.
©anft treibt ber SBinb ber Sämmerwolfen ©Haar,
®a,3Wifc£)ett leuHten SKonb uttb ©terne !tar.

®a Wirb bie «Seele wieber frei uttb weit,
®ie blcicpe grau bentt ait bergattg'ne Seit,
Sin igten fonnig peitern poHjeitëtag,
(Ko morgenfrifH ba? Sehen bor ihr tag.

©ie hïicït auf ipn, ba? hange perg boll öfratn;
Stuf iprer ©time Brennt für ipn bie ©Ham.
Um ipre Sïinbcr fpielt be? (Konbe? Schein;
©ie fegnet fie uttb fHIummert hetenb ein.

©itt SKonb Berging unb roieber mar e? Kad)t,
©ie jag uttb fpann, bie Singen iiherwadjt.
©r Blieb bie Kacgt unb Blieb ant (Korgen au? —
®er SIBenb tarn — er îeprte niept uac| pau§.

®a tlbpft e? noep in fpäter SlaHt ant ®hDl5
Unb frembe Stimmen fcplageit an ihr 0gr.
©ie eilt tjinau? — bie KaHbant treten ein —
Stuf eitteit SeiHttam fiel ber Sampe ©Hein. (3. st.)

^teuiU'efon.

M îmr
(©ine fülle fgefepiepte bon (Suftab gälte.)

(Die Sitfdjbäume blühen, uttb ber ganje ®ag ift
erfüllt Pon ©onnenfeßein unb Serdjenjulbel. Stuf
ber ©trafje treiben [ich bie Sperlinge lärmenb
herum, baß man glauben tonnte, bie SBelt fei nur
ißretmegen ba unb nur fur fie hätte ber äRai feine

(ßradjt über bas Sanb geftreut. Kg ift ein luftigeg
SSöltlein, biefe Sperlinge, unb mer fie näßer be=

obadjtet, ber finbet in ihnen, in ihrem Qljun unb

Ijaubeln unb oor allem in ihrem ©efdjrei gar oft
ein ©tüdtein DRenfchenleben. 2lber in ber (Regel

haben bie Beute ülnberes unb (Beffereg ju feßaffen,
alg ben Spaßen nachjuguden, unb fo finb biefe

(Bogel eben oerfd)rieen alg ïaugenichtfe unb 2Binb»
mac|er, bie fid) ben lieben langen (Tag nur auf
ben SBegen herumbalgen unb fid) um einige Börner
janteu. (Doch ift ihnen ber Beute llrtfjeil £)ö(f)ft

gleid)gültig.
Sluf ben (Dächern beg ©täbtleins liegt heiß

bas Sonnenlicht unb oben auf ber Sürd)tf)urm=
fpiße lend)tet bas Heine $reuj, mit ber Sugel bar»

unter, in intertfio golbenem ©lanj.
Ks ift ORittagsjeit ; bie ©Iode rief eg eben

mit helltlingenbem (Done meit über bag Sanb unb
mahnte bie (Bürger, bie Ürbeit für eine furje (3eit
einjuftellen unb ber (Ruhe ju genießen. (Drüben
fleht ber bide (Bädermeifter unter ber (Tl)üre feiner
(Badftube unb blinjelt mit halboffenen Singen auf
ben fonnigen ORarttplaß ^inauâ, auf bem fief) bie

Beute in eiliger (paft bräitgeit unb fd)iebett.
(Dod) mag geht uttg eigentlich ber (Bädermeifter

an"? (Bor beut (Tl)Dre bes ©täbtleing liegt
ein freier, gragbemachfener (ßlaß, bie ©pielmiefe
mirb er oon ber Sugenb genannt. Kr ift fchon

feljr alt, biefer ©pielplaß, hat fcljott mand)e ©ene»

ration empormaeßfen feigen unb tnandjeg fröhliche
Saudijen unb manche (Djräuett miterleben müffen,
aud) niele (Beulen im Sopf unb manche obligaten
(Riffe in ben ffofen ber (Buben, mie eg ja für einen

foteßen ©pielplaß nießt anbers benfbar ift. Kr
ßat atleg mit möglicßft Piel (Ruße angefeßen, oßne

fid) ftarf barüber ju lümmern; aud) fein Sing»

feigen ßat fid) nießt geänbert in ben langen jfaßren;
ein ©pielplaß lann ja ttidgi alt merben, auf bem

fid) (Tag für (Dag, jsaßr für (yaßr unb fsaßrjeßnt
um Saßrjeßnt bie (gugeitb ßerumtummelt, bag ift
nid)t möglid). So ift er fieß benn aitdj gleicß ge=

blieben; nur bie beiben Sinbenbäume am Knbe

finb noeß um ein ORerllicßeg in bie §öße gegangen
unb bie (Bupbaumßede, bie ben (ßlaß an ber Sanb»

ftraße abgrenjt, ift nun fo öicfjt unb üppig ge»

morben, baß man nimmer burdjjubliden oermag.
ffrüßer mar fie Hein unb niebrig, fo baß man
oon ber Straße aug ben ganjen (f>taß überblideit
fonnte; jeßt ift bieg aber niefgt meßt möglicß.
(Drüben auf ber anbern ©eite geßt ber ffluß; eg

ift eigentlicß nur ein (Bad), nid)t beffer alg alle
anbern, aber bie (Bürger halten öiefen Ülusbrucl
unter ihrer SBürbe; junt ©täbtlein gelgört boeß

aueß ein ffhtß. (Die alten ÜBeibenftrunfe finb im»

titer nod) ba mie oor langer ffeit uttb laffen ihre
mettig beblätterten ßmeige in bag flare SBaffer
nieöevlgättgen, bag fie £)te uttb ba mit einigen hellen
(Tropfen b'efprißt. Senfeitg beg ffluffeg beginnt ber

lleine SBalb mit feinem jungen (8ud)enmucß§, beffen

hellgrüne (Blätter einen liebtießeu Üoutraft bilben

jtt bett bunfeln (Tannen, bie [ich über ißn empor»
heben. 3n ißrettt ©d)atten fteßt mattd)' eitt freuttb»
liefgeg (Banllein, bag juin ©ißen einlabet, mäßrenb
ber fiegbeftreute SBeg fid) fcßlängelnb bttrd) bag

grüne Unterßolj minbet.
Kg gelgört eigetttlidj nidßt meßr jur ©pielmiefe,

biefeg Keine SBctlbfledleitt, aber unter ben Säubern

gilt bieg gleicß, uttb mettn bie Sonne ju ßeiß auf
ben ©pielplaß ßernieberbrettnt, battit treten fie tooßl
in ben füßlen §ain ßittüber

|jeute ift feine ©cßttle gemefen unb bie ©piel»
miefe ßat barum Piel Kinquartiernng geßabt. Db=

moßl bie 3Rittaggglode brüben im ORünfter feßon

Schweizer Lrauen-Zeitung — Slätter für den häuslichen Kreis. 187

Die Fraueillubeitsschule iu Chue
hat den Zweck, erwachsene Töchter jeden Standes durch
theoretische» und praktischen Unterricht in den weiblichen
Handarbeiten gründlich auszubilden und sie in den Stand
zu setzen, dieselben selbstständig auszuführen.

Der Hanptnntcrricht wird von zwei in der Franen-
arbeitsschule zu Rcntlingen ausgebildeten Lehrerinnen
ertheilt, einige Nebenfächer durch andere dortige
Lehrkräfte, Ein Daincnkomite, in welches auch die kantonale
gemeinnützige Gesellschaft eine Abordnung bezeichnet, steht
der Vorsteherin berathend zur iseite,

Unterrichtsfächer sind: Hand- und Maschinennähen

(Weisznähens, Üleiderniacben, Weiß- und
Buntsticken, Wollfach, Putzmachcn, Bügeln, Klöppeln, Zeichnen

und Malen,
Die vier erstgenannten Fächer sind Hauptfächer und

werden in Kursen von je einem Vierteljahre ertheilt.
Die Nebenfächer werden auf die freien Nachmittage verlegt.

Die tägliche Unterrichtszeit beträgt 7 Stunden, mit
einer viertelstündigen Pause Vor- und Nachmittags,
Der Donnerstag Nachmittag ist für Diejenigen frei, welche
nicht ein Nebenfach besuche». Kürzere Ferien treten um
Weihnachten und Ostern, längere im Sommer ein.

Der Preis der Kurse beträgt:
Für Hand- und Nähmaschinen Fr. 25, —

„ Kleidermachen „ 55, —
Sticken „25,

„ Wollfacb „ 25, -
„ Putzmacben „ IN —
„ Bügeln 15. —

„ Klöppeln „ 5. —
Für Zeichnen und Malen richtet sich der Preis nach

der Anzahl der Schülerinnen
Das Schulgeld für einen Kurs ist bei Beginn

desselben vorauszubezahlen; Rückzahlung bei Austritt während

des Kurses findet in der Regel nicht statt.
Das nöthige Arbeitsmaterial haben die Schülerinnen

selbst nach Angabe zu beschaffen.
Die Schillerinnen sollen beim Eintritt das 10, Altersjahr

zurückgelegt haben, nur in den Kurs für Weißnähen

können auch jüngere Töchter aufgenommen werden.
Die Auswahl der Fächer ist frei; in den Kurs für

Kleidermachen können jedoch nur solche Schülerinnen
aufgenommen werden, welche das Maschinennähen
bereits erlernt haben. Am Ende jedes Hauptkurscs findet
für das bezügliche Fach eine Prüfung statt; vor den
Weihnachtsferien auch eine Ausstellung von Arbeiten der
Schülerinneil.

Auswärtigen Schülerinnen ist gute Gelegenheit
geboten, theils bei Lehrerinnen der Anstalt, theils bei
andern hiesigenLchrkräfte», Privatunterricht indcr deutschen,
französischen, italienischen oder englischen Sprache, sowie
in der Musik zu empfangen. Auch ist das Damenkomitc
gerne bereit, denselben in Ermittlung passender Privatlogis

an die Hand zu gehen,
Vorsteherin der Anstalt: Sinn Woskali,

Für die Küche.

M i l ch s u p p e. Für st bis 4 Personen gibt
mati etwa acht gewöhnliche Obertassen Milch mit
beliebig Zucker, etwas Salz, Zimmt oder Vanille,
Citronen- oder Orangen-Schale hinan wählt die

Würze je nach Liebhaberei) zum Feuer, Dann
rührt mail einen Eßlöffel voll feinste Stärke, Maizena

oder Kartoffelmehl mit etwas kaltem Wasser

glatt und gibt diesen kleinen Teig unter beständigem

Rühren in die kochende Milch, die mau nun
eine Weile gut durchkochen läßt und mit einigen
fein verklopften Eiern verrührt. Diese Suppe
richtet man über gebackene und mit Zucker
bestreute Weißbrodwürfel an oder gibt auch blos mit
Zucker bestreute, geröstete Semmelschnitten eptra
dazu. Als Abendsuppe für Kinder sehr geeignet,

-i-

Ca r otten. Die sauber gewaschenen Carotten
siedet man in Salzwasser schön weich, schneidet sie

beliebig in Stäbchen oder Schnittchen, wälzt ein

gutes Stück süße Butter in Mehl, läßt dies mit
einem Löffel gestoßenem Zucker und den Carotten
durchschwitzen, loscht mit etwas Fleischbrühe und
einem Eßlöffel voll Essig ab, gibt noch
feingeschnittene Petersilie bei und richtet all,

H H

Wie wird S a u e r k r a u t b e r e i t et? Das
vom Felde eingeheimste Kraut muß mindestens
14 Tage unter gedecktem Raume lagern, bevor man
es zum Einschneiden nimmt; die späte Sorte ist

zum Einsäuern besser, als die frühe. Man nehme
eine gleich weite Tonne oder ein Geschirr, der

Dauer und Dichtigkeit wegen von Eichenholz, von
beliebiger Größe oder der des Bedarfs entsprechend,

stelle dieses an einen geeigneten Platz, in einen

womöglich luftreineu, trockenen Keller, lasse das

Schneiden des .Krautes beginnen (es darf jedoch

nicht zu grob geschnitten sein), nehme auf 100
Liter Ist» Kilogr. Kochsalz, 100 Gramm Kümmel,
50 Gramm neue Wachholderbeeren, 1 Stück Quitte
(sehr feinblätterig geschnitten) und verfahre
folgendermaßen: Zuerst fülle man gegen st0 Liter
geschnittenes Kraut in das Geschirr, lasse es

feststampfen, bestreue diese Lage mit obigen Gewürzen,
gebe dann eine weitere Lage Kraut darauf, lasse

sie wieder feststampfen, wieder bestreuen und so

lagenweise fortfahren, bis das Geschirr voll ist.
Wasser ist nicht erforderlich. Mit einem passenden
Deckel bedeckt und sehr stark beschwert, wird das
Kraut mindestens 4 Wochen in Ruhe gelassen und
unter dem Rande des Geschirres, je nach der
Senkung, ein Loch gebohrt, um dem sich bildenden
Wasser einen Abzug zu gestatten. Nach vier oder
höchstens fünf Wochen ist das Kraut reif, wird
abgedeckt, mit einem reinen Tuche zugedeckt und
wieder beschwert und, nachdem nun die Wasserbildung

aufgehört, nach der Beschwerung mit
reinem Wasser igegen 3—4 ein hoch) bedeckt. Das
Kraut muß jedoch nach jedesmaliger Herausnahme
wieder gereinigt, beschwert und begossen werden
oder, wenn dies lästig, kann man ja eine größere
Menge für eine Woche herausnehmen, welche zwar
weniger, aber doch auch beschwert werden muß.
Auf diese Weise bereitet, hält sich dieses köstliche
Gemüse, an einein kühlen und trockenen Orte
aufbewahrt, mehrere Fahre lang, ohne an seinem guten
Geschmacke zu verlieren, Reinlichkeit ist bei der

Bereitung und Aufbewahrung unerläßlich.

Des Hrinkers Weib.

Der Lampe fehlt's an Tel, ein matter Schein
Erhellt mir mühsam noch das Käminerlein,
Ans allen Ecken stiert die bleiche Noth,
Ans morschem Tisch liegt ein verschimmelt Brod,

Das Haupt gestützt, meint still ein bleiches Weib;
Kaum deckt das dürft'ge Kleid den welken Leib,
Ein leises Wimmern! und die Mutter fliegt
Zum Bett, in dem ein Häuflein Kinder liegt.

Nur Stroh und Lumpen bilden hier den Pfühl,
Das Kleinste weint; es friert, die Nacht ist kühl.
Die Mutter herzt es, haucht die Händlein warm
Und seufzt tics ans in namenlosem Harm,
UZ ist Mitternacht, Sie setzt sich an das Rad,
Das sie von früh bis an den Abend trat,
Der Finger schmerzt; sie gönnt sich keine Ruh',
Doch fallen oft die müden Augen zu.

Da horch! Es stockt daS Rad, Wer pocht an's Thor?
Erschrocken fährt das bleiche Weib empor.
Und lauter pocht's, Sie ruft: „Ich komme, Mann!"
Und blickt im Gch'n verzweifelnd himmelan.

Er schwankt hinein. Stier glotzt sein Augenpaar;
Tief in die Stirn hängt ihm das wirre Haar,
Er singt ein wildes Lied, Sie faßt sich Muth:
„Raub' Deine» Kindern nicht ihr letztes Gut!"

Da fährt er auf: „Was scheert mich das Geschmeiß!"
Der armen Frau erstarrt das Blut zu Eis.
Die Kleinen sind erwacht vom wüsten Schreckn
Und hüllen scheu sich in die Lumpen ein.

Und drohend ruft er: „Du allein bist schuld
An meiner Armuth — reißt mir die Geduld" —
Er wankt, er stürzt, schläft auf den Dielen ein.
Matt glüht der Lampe Docht im Kämmerlein.

Zum Fenster tritt sie und blickt stumm hinaus.
Still ruht der Himmel auf dem wüsten Haus.
Sanft treibt der Wind der Lämmerwolken Schaar,
Dazwischen leuchten Mond und Sterne klar.

Da wird die Seele wieder frei und weit,
Die bleiche Frau denkt an vergang'ne Zeit,
An ihren sonnig heitern Hochzeitstag,
Wo morgenfrisch das Leben vor ihr lag.

Sie blickt ans ihn, das bange Herz boll Gram;
Auf ihrer Stirne brennt für ihn die Scham.
Um ihre Kinder spielt des Mondes Schein;
Sie segnet sie und schlummert betend ein.

Ein Mond verging und wieder war es Nacht,
Sie saß und spann, die Augen überwacht.
Er blieb die Nacht und blieb am Morgen aus —
Der Abend kam — er kehrte nicht nach Haus.

Da klopft es noch in später Nacht am Thor,
Und fremde Stimmen schlagen an ihr Ohr.
Sie eilt hinaus — die Nachbarn treten ein —
Auf einen Leichnam fiel der Lampe Schein. (I. St.)

Jeuill'eton.

Auf der Spielwiese.
(Eine stille Geschichte von Gustav Falke.)

Die Kirschbäume blühen, und der ganze Tag ist

erfüllt von Sonnenschein und Lerchenjubel. Auf
der Straße treiben sich die Sperlinge lärmend
herum, daß man glauben könnte, die Welt sei nur
ihretwegen da und nur für sie hätte der Mai seine

Pracht über das Land gestreut. Es ist ein lustiges
Völklein, diese Sperlinge, und wer sie näher
beobachtet, der findet in ihnen, in ihrem Thun und

Handeln und vor allem in ihrem Geschrei gar oft
ein Stücklein Menschenleben. Aber in der Regel
haben die Leute Anderes und Besseres zu schaffen,
als den Spatzen nachzugucken, und so sind diese

Vögel eben verschrieen als Taugenichtse und
Windmacher, die sich den lieben langen Tag nur auf
den Wegen herumbalgen und sich um einige Körner
zanken. Doch ick ihnen der Leute Urtheil höchst

gleichgültig.
Auf den Dächern des Städtleins liegt heiß

das Sonnenlicht und oben auf der Kirchthurmspitze

leuchtet das kleine Kreuz, mit der Kugel
darunter, in intensiv goldenem Glanz,

Es ist Mittagszeit; die Glocke rief es eben

mit hellklingendem Tone weit über das Land und

mahnte die Bürger, die Arbeit für eine kurze Zeit
einzustellen und der Ruhe zu genießen. Drüben
steht der dicke Bäckermeister unter der Thüre seiner
Backstube und blinzelt mit halboffenen Augen auf
den sonnigen Marktplatz hinaus, auf dem sich die

Leute in eiliger Hast drängen und schieben.

Doch was geht uns eigentlich der Bäckermeister
an? Vor dem Thore des Städtleins liegt
ein freier, grasbewachsener Platz, die Spielwiese
wird er von der Jugend genannt. Er ist schon

sehr alt, dieser Spielplatz, hat schon manche
Generation emporwachsen sehen und manches fröhliche
Jauchzen und manche Thränen miterleben müssen,

auch viele Beulen im Kopf und manche obligaten
Riffe in den Hosen der Buben, wie es ja für einen

solchen Spielplatz nicht anders denkbar ist. Er
hat alles mit möglichst viel Ruhe angesehen, ohne
sich stark darüber zu kümmern; auch sein Aussehen

hat sich nicht geändert in den langen Jähren;
ein Spielplatz kann ja nicht alt werden, auf dem

sich Tag für Tag, Jahr für Jahr und Jahrzehnt
um Jahrzehnt die Jugend herumtummelt, das ist
nicht möglich. So ist er sich denn auch gleich
geblieben; nur die beiden Lindenbaume am Ende

sind noch um ein Merkliches in die Höhe gegangen
und die Buxbaumhecke, die den Platz an der Landstraße

abgrenzt, ist nun so dicht und üppig
geworden, daß man nimmer durchzublicken vermag.
Früher war sie klein und niedrig, so daß man
von der Straße aus den ganzen Platz überblicken

konnte; jetzt ist dies aber nicht mehr möglich.
Drüben auf der andern Seite geht der Fluß; es

ist eigentlich nur ein Bach, nicht besser als alle
andern, aber die Bürger halten diesen Ausdruck
unter ihrer Würde; zum Städtlein gehört doch

auch ein Fluß. Die alten Weidenstrunke sind
immer noch da wie vor langer Zeit und lassen ihre
wenig beblätterten Zweige in das klare Wasser
niederhängen, das sie hie und da mit einigen hellen
Tropfen bespritzt. Jenseits des Flusses beginnt der
kleine Wald mit seinem jungen Buchenwuchs, dessen

hellgrüne Blätter einen lieblichen Kontrast bilden

zu den dunkeln Tannen, die sich über ihn emporheben.

In ihrem Schatten steht manch' ein freundliches

Bänklein, das zum Sitzen einladet, während
der tiesbestreute Weg sich schlangelnd durch das

grüne Unterholz windet.
Es gehört eigentlich nicht mehr zur Spielwiese,

dieses kleine Waldstecklein, aber unter den Kindern
gilt dies gleich, und wenn die Sonne zu heiß auf
den Spielplatz herniederbrennt, dann treten sie wohl
in den kühlen Hain hinüber

Heute ist keine Schule gewesen und die Spielwiese

hat darum viel Einquartierung gehabt.
Obwohl die Mittagsglocke drüben im Münster schon
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einige 3e't oertjatlt ift, madden nidjt alle iîinber
9Riene fid) 51t entfernen. 95ejcmöerS brühen bei

ber großen Stnbe fieljert fie nod) in einem grbjfeni
fRubel beifammen. Tie Silben f)aben eine îteine

fjöfgerne Sdjeibe an einen Stft gebunben itnb finb
nun eifrig barcut, mit fernstem Tfjcui auf fie ,511

werfen. Ta» ift ein luftige» ©djreien itnb Sachen,
ein Rubeln oEjne ©nbe; bie SRäbdjen fjaöeit fid)
bei ber Sdjeibe aufgefteHt, unb jebeSntal, wenn
wieber ein TljottKitmpert burd) bie Suft faufenb
bie ©djeibe öerfeglt l)at, jdjallt lidjerabeS ©elädjter
51t ben Knaben hinüber. Unter ben SRäbcfjeit fteljt
cutdj eine mit blauen 51ugen unb blonbem ."paar,
ein liebe» Äinberangefidjt ; fie lihnmert fid) nicfjt
Diel um bie anbern, nur iljre Slide geben oft f)in=
über 51t ben Sitben unb bleiben an einem Irans»
föpfigen, fcfjlanfen jungen Ijaften; er ift ber größte
unter feinen Sameraben unb i)at bis jetjt bent

Spiele ber anbern tbeilna()mlo§ gugefeljen.
Sugel um Sugel fä£)rt hinüber, aber feine

trifft bie Sdjeibe, fie tjaften alle ant biden Sinben»

flamm.
Tie SRäbdjen brüben wollen fid) auSfd)ütten

üor Sachen: „gljr fount alle uidjtS, i£)r trefftnidjtS!"
fcfjallt eS »on ber Scheibe ber, „jeher fehlt bie

©djeibe — l)a, j)a, ha- jdjledjte Schüben!"
Tie Suben eifern mit rotten Söffen weiter,

flap — flap tönt ber Stuffdjlag,- aber jebeS SOÎat

fommt bie lachenbe Slntwort: „Stamm getroffen,
©djeibe gefehlt!"

Run mifcfjt fief) plöjjlidj ber fdjlanfe Sunge
brein: „@ebt her, ihr taugt alle nichts", unb er
nimmt einige Seljmflumpen aus ber fpanö eines

Sängern.
„!pof)or" fommt eS aus ben ffteifjen ber Suben,

„geig', wa§ Tu fannft — er trifft and) nicht —
ia^t ihn machen."

Treben bei ber ©djeibe ift baS Sachen Der»

ftummt unb aller Slide heften fid) gefpannt auf
ben Snaben. 8Rit blitjenben ülugen fteht er ba
unb ballt ben Sefjrn gu gwei fleinen Knäueln.

„3dj t»erfe gwei SRal unb jeber Schuh trifft
bieSdjetbe", ruft er mit SBeftimmtljeit. Tie altern
Suben lachten ob biefer «Behauptung, bie jünger«
ftarren ihn mit offenem äRitrtbe an.

fßlöblich üerftummt jebeS ©efcljrei, alle warten
gefpannt: Ter Sunge Ijat mit bem türme weit
ausgeholt, bie Sugel entfährt feiner §anb unb
geht nach frem 3^1-

„©etroffen— getroffen, mitten in bie Scheibe!"
fd)allt es jubelnb Don oben herab, währenb bie
Snaben üerblüfft unb erftaunt auf ben jugenb»
liehen @cbü|en fdhaueu.

®r fprid)t fein Sfßort, nur in feinen bunfeln
Slugen bli|t ein jugenblich lebenbigeS geuer. Run
wirft er auch >5ett anbern klumpen unb wieber
haftet er tief in ber ©djeibe. Subelnber Seifall
Don allen Seiten, bie SJRäbdjen finb Ijergugefprun»
gen, um ihm bie Scheibe gu geigen. @r lächelt
unb fein Slid fdjweift mit einem gewiffen Steige
über bie jaucijgettbe Schaar.

Ta fühlt er fid) plö§tid) hinten am (Rode

gegupft unb wie er fid) wenbet, fteht baS fleine
äRäbdjen oor ihm. gljre großen, blauen Slugen
jdjauen ihn fragenb, beinahe ängftlidj an unb,
inbem fie ihm einen Keinen Seildjenftraufj eut»

gegenhält, fpridjt fie fd^üchtern : „Sßeit Tu fo
fchön gefdjoffen Ijaft."

Ter Énabe nimmt bie Seilten: „Sch banfe

Tir, SRarguerite; tjaft Tu fie felbft gepflüdt?"
Sie nidt mit bem Sopfe: „Ta brüben im

SBälbchen, es hat Diele bort."
„3d) banfe Tir," fagt er nochmals unb feine

fpanb geht janft über ihr blonbeS §aar.
©in ftrahlenbeS @lüd liegt auf bem weichen

©efidjtcljen ber Sieinen ausgebreitet, unb wie nun
bie 9Räbdjen fid) entfernen, folgt fie ihnen lang»
famen Schrittes nach ; am üluSgang, bei ber (peer»

ftrafje aber hält fie noch einmal, bedt ihr §änb=
then fdjatienb über bie Siber unb fpaljt gu ben
Suben hinüber, in beren SRitte ber frauSgelodte
$nabe fteht. ®r fieht fie unb winft ihr freunblidj
mit ber £>anb, ba wenbet fie fid) unb geht rafd)
»on bannen.

„Ten Ijaft Tu flott gemadjt, biefen Sdjufj,
Siftor," fpridjt einer ber Knaben gu bem fdjlanfeu
Sungen, „baS hätte feiner gefonnt als Tu."

„TaS? jeber fann baS," entgegnet er, „bodj
fommt, eS ift fdjon fpät, wir befommen Schelte,"
unb inbem er feinen Seitdjenftraufj feft in ber
Sinfen hält, fdjreitet auch er langfam bem 9IuS»

gang gu.
Run haben fie alle bie ©pielwiefe »ertaffeu;

es ift ftiü unb einfam brausen, bie Sonne fdjeint
Ijeifj auf beit ©raSplatj Ijernieber, einige weifte
galter taumeln über bie ©räfer, unb broben in
ben Sinben regt fidj £)ie unb ba ein Sögelein.
TaS SDÎurmelu beS gluffe» tönt herüber, ber feilte
im ©onuenglang Blifjetiben 2®affer tljaiab führt.
Rur Dom ©täbtlein Ijer tönen gebämpfte Saute,
SGSagenraffeln, pfeifen unb SRarftrufe, aber nur
gang leife, leife ; bie Ijeifje Suft minbert ben Schall
unb legt bie gange ©egenb in einen traumartigen
(palbfcljlitmmer.

*
* *

Tie |jeit rollt in unabänberlidjem Söedjfel»
fpiel, unb mit iljr rollt alles anbere, bie SSelt,
Ratur itnb Sebeu.

gm ©ärtlein brauten ift ber glieber fdjoit
lauge oerblüht, unb an ben Säumchen buften
Dolle Rofen. ®S ift Sommergeit.

©beu ift ber Tag baran, rnälig gu uerblaffen ;

e» geljt ein fadjter Söinb um bie Säume unb bie
britdenbe Schwüle beS TageS hat nadjgelaffen.

gn ber Saube, bie mit gaSmin bunt um»
fponnen ift, fi|t eine gungfrau. Tie grofjen,
blauen Slugen, bie nun fo unenblich lieb in bie
Sßelt fcfjauett, unb bie blonben gledjten üerratljen
bie fleine SRarguerite Don ehebem. SBie ift fie
grof; geworben, faunt Dermag man fie gu erlernten;
einer buftenben fftofenfnofpe gleich ift fie empor»
geblüht unb Ijat fief) entfaltet.

fftachläffig lehnt fie fiçh in bie £)interfte ©de
ber Saube; fie fdjeint gu träumen, benn bie grofjen
fttugen fegtie^en fidj halb unb ber Keine SRunb

ift feft gufammengeprefjt. Todh fie fdhläft rticf)t;
beim Keinften ©eräufdj gudt fie gufammen unb
über ihre ßüge giebjt eS wie ein leife üerglimmett»
beS Slbenbroth ; bann geljen bie Slugen weit auf
unb fpäljen hinaus in bett füllen ©arten. Siber
eS ift nic|tS, ber ülbenbwinb lifpelt um bie Saube,
unb braufjen in ben Seeten girgen einige §eimd)en.
Ter Srunnen plätfehert in eintönigem Tafte baS

alte Sieb.
Ta fnarrt bie fßforte — bie gungfrau fdjridt

auf, über ihr Slntlitg geht ein unmerflicf) Sädjeln ;

fie fennt ben Schritt beffen, ber leife auf ben

3eh en im @rafe einherf freitet, ©ine jugenbliclje
©eftalt Derbunfelt für einen Slugenblicl ben ©in»

gang ber Saube.

„Siftor", fpricht baS StRäbchen leife unb hält
ihm bie Keine, weife §anb entgegen.

Dl)ne ein SBort hat er bie |>anb erfafjt unb
fich neben bem jungen SRäbchen niebergelaffen.
SBaS fid) berÄnabe Deränbert hat, gwar ber feauS»
fopf mit ben bunfeln Soden ift ifjm geblieben,
aber in feinen Bägen liegt nun eine gewiffe gertig»
feit, eine Sollenbitng, bie angenehm berührt, unb
ber fleine, bunfle Schnurrbart fteht iljm gut.

Sie flauen fich i)e^e lange, lange an ; deine»

fpricht ein SBort unb both öerfteljen fie fich j ^enrt
Wenn auch bie Sippen fchweigen, bie Seelen fprecdjen

gu einanber, unb ihre ©praefe ift eine Diel feinere,
Diel gartere; ba braucht eS nidjt ber Saute unb
beS ^langes, benn bie Seelen finb fich ®lang
genug. 2öaS ift bie Sprache gegen bie Harmonie
gweier §ergen? ©in ungefüges, roheS Ting, baS

gerftört, nicht aufbaut, gn ben Slugen liegt baS

§erg, unb wenn bie Slugen ineirtanber übergehen,
was braucht eS mehr?

Sie haben fich ja beibe fo lieb,
gn ben fRanfen ber Saube hufchen noch einige

Schwalben umher, unb ein lefteS golbeneS Sicht
ber fdjeibenben Sonne fommt über bie Tâcher in
ben ©arten Ijiaab unb legt fich wie ein feines
SRef um baS helle ©rün ber Slätter.

„gm äRünfter brüben werben fie balb ben

Tag ausläuten," fagt er, um enblid) bie Stille
git bredjeu. Tann fd)Weigen fie wieber eine ©eile.

ijSlötglid) erhebt fie fidj.
„TBoljin?" ©r fdjaut fie fragenb an.
„Rath ber ©pielwiefe," entgegnet fie unb

fdjreitet bem SluSgang beS ©artenS gu.
guftimmenb nidt er mit bem Stopfe, unb nun

gehen fie nebeueiuauber fjo' bie Straffe entlang,
hinaus gegen baS Tljor.

9Sor ben Späufcru fitgeu bie IRadjbarn, feljen
ben beiben nach unä wie fie um bie ©de gegangen,
ba wiegen fie beifällig iljre §äupter hin unb Ijer
unb fagen : „@iu fdjöueS fßaar, ber ©oljn ber
©eoatterin brüben unb bie Todjter beS alten
SRitllerS — ein fdjöneS ißaar." Tarnt ghmaitdjen
fie ruhig iljre fßfeifen weiter, fpredjen Don ber
SRilbe beS SlbenbS unb ber Rotlj ber

(©djtufj folgt.)

^prec^faaC.
Jr ctg ctt.

tfrage 796: SÜBic cvfjcitt man bas teictjte Sommer«
Srfjuttseiig über beu Söiuter meid) unb fdjimmelfret?

(frage 797 : Sßävc gemanb im gälte, einer gebtlbe«
ten, »01t mnudtem harten ©cf)i(lia(§fc£)tag getroffenen .§au§«
trau im tieften büter eine S5ertrauen»fte(te gu berfdjaffen

gragc 799: SScr ift fo freunbtidj, ein Bemätjrteb
SOlittel gegen ffroftbeukm au beu §änbeu angitgebeit?
finb fdjon ucrfdjicbene Wittel bagegeu augetnenbet tnorbeu,
bod) îctjren biete unangenehmen ©äfte mit Segtnn ber
teilte ftets tnieber. giir freunblictje SBeauttnortung gum
Boraus baufbnr m. k. tu c.

gragc 800: SBir tauften eine größere Quantität
Staffee gu Cjötjcrem greife. 33eim SSafcfjen öor bent fRöfteit
ertjiett id) ein biete?, fdjmnpig grüne? SBaffer, nnb ber
Slaffee fctjmerfte beim SSrinïett raut) unb otjne Stroma.
SBufct) id) itju nidjt, fo mar er fräftiger, unb bod) miber«
fteht e? mir, biefen gefärbten Saffee ungetnaftfien gu trinten.
Stettamiren möchte ici) nicht beim SSertäufer. Sffia? ift ba

gu machen?
grage 801 : SltS @e|id)t?feife beljagt mir feilte fo

gut wie gemöt)nlicf)e S'ernfeifc, bie man nimmt gum SBäfcße
mafct)cu. get) fiif)ïe mid) fo fetjr erfrifcht nachher, mäl)reitb
bie feinfte SToitetteufeife mir ein unbehagliches ©efütjt gu»
rüeltäßt. gmmertjin fürchte id) faft, ai? fei biefe Sern»
feife, au? alten möglichen Singen bereitet, gu ungefunb,
inbem mir fdjeint, at? greife fie mir bie Stugen etma?
an. @ibt c? außer ber Scrnfeife eine rotje, unfct)äbtid)e
Seife für ba? ©efidjt?

gtntttrarten.
Stuf grage 790 : ®a§ gnftitut ber grt. ©djmeftcnt

3 üb tin tit SBurgborf (®t. Sern) fann id) ait? eigener
Erfahrung befteit? empfehlen, inbem meine bret Töchter
bort ihre Stuébtïbung erhatten haben. Unter tiebeüoller
Sehanbtung Werben bie Wabdjen unterrichtet im ©efang,
in ber SOÎuftf, in ber frangöfifthen unb engtifdjen Sprache,
im Sïïeibermacheit, SBeißnähen, iit ben feinen §anbarbeiten,
fomie iit bett §au?gcfchäften unb befonber? im SCodfen.
©ottte bie geehrte grageftetterin nod) nähere 2tu?funft
münfihen, fo bin id) gerne bagu bereit. Weine nolle Slbreffe
ift bei ber Dîebaftion beponirt. grau a. w.

Stuf grage 792: Wit ben fogen. Sîertienmitteln at?
Strgneien fönnen Sie nur noriibergetjeub Ërleidjteruttg
empfangen, oft mit 9iad)tf)eiten nod) für bie Serbauung.
Sefferung gemährt gt)ireii am etfeften bie richtige §S)giet=
uifetje Seben?meife, befteïjenb iit täglichen falten SBafdjun«
gen, Semegung im greien, in reigtofer, leicht »erbaulicher
STÎafjrung unb Schlafen in fenftergeöffnetem gimmer. ©eit
gahreit an SierBofität teibenb, ift biefe Seben?meife ba?
eingige Wittel gür ©rtjattuug meiner Gräfte, gum ein«
fid)t?»o(ten ©tubium empfehlen mir gl)llelt be?t)afb bie
SBerfe 001t Dr. SJSaitl Siiemeper. ®ar oft refnttirt Leitung
ait? Untertaffen gefnnbt)eit?roibriger ©emobjntjeiten unb
in ïonfequenter ®urd)füf)ntng ber itothmenbigen ©efunb«
t)eit?pftege. e. b.

Stuf grage 79.3: gu 2—2 g ©ibief (1 ©ibief à 60
©ramm) meid) gerührter, jebod) nicht ffüffiger ober warmer
Sutter nit)rt man guerft 4 ©ibotter, hierauf 2—3 Ober«
taffen guefer mit etwa? Sanitte ober gitronengefdjmacf ;
bann und) uetb nad) (fo baf; bie Waffe mögtidjft flüfftg
bleibt) 1 ®affe Wild) unb 5 Staffen Weht berart, baß
jebe auf einmal bingitgegebette ®«ffe genau Berrührt Wirb,
bann erft eine anbere t)ingufommt itnb benor bie brei teßten
Staffen gugefeßt Werben, ba? ijebemittel : ein mäßig ge«
ßäufter ®heelöffet böppeltfohtenfaure? Sîatron itnb fnapp
bemeffen brei Wal fo Biet ©remortartari bnreß ein feine?
§aar« ober ®rat)tfieb, bamit auch nidjt ba? fteinfte Snött«
djen barin Oerbleibe, gittert wirb ba? gu feftem ©chnee
gefdjtagene ©iroeiß barein gemifdjt Stucf) fönnen nach Se«
lieben Sffieinbeereu, Stofineu, Wattbeln, gitronat, Stni? u. f. m.
gugegeben werben. ®iefer ©runbteig läßt ftep eBenfoWot)!
im Dfen baden, at? im ©cßmalg.

Corrigenda, gn geile 6 be? britten Serfe? im
Strtifetchen: „lieber bie Wild)" in teßter Dlumnter ber
„grauen«geitititg" foil e? ftatt „28o e? oft gar nicht ge«
mottt" heißen: „SS0 e? lieber nicht gefottt."

®rud unb Sertag ber W. Sfättn'ßhen Sucßbrucferei in ©t. ©allen.

188 Schweizer Zrauen-Zeitung — Mütter für Sen häuslichen Kreis.

einige Zeit verhallt ist, machen nicht alle Kinder
Miene sich zu entfernen. Besonders drüben bei
der großen Linde stehen sie noch in einem großer«
Rudel beisammen. Die Buben haben eine kleine

hölzerne Scheibe an einen Ast gebunden und sind

nun eifrig daran, mit feuchtem Thon auf sie zu
werfen. Das ist ein lustiges Schreien und Lachen,
ein Jubeln ohne Ende; die Mädchen haben sich

bei der Scheibe aufgestellt, und jedesmal, wenn
wieder ein Thonklumpen durch die Luft sausend
die Scheibe verfehlt hat, schallt kicherndes Gelachter

zu den Knaben hinüber. Unter den Mädchen steht
auch eine mit blauen Augen und blondem Haar,
ein liebes Kinderangesicht; sie kümmert sich nicht
viel um die andern, nur ihre Blicke gehen oft
hinüber zu den Buben und bleiben an einein
krausköpfigen, schlanken Jungen haften; er ist der größte
unter seinen Kameraden und hat bis jetzt dem

Spiele der andern theilnahmlos zugesehen.

Kugel um Kugel fährt hinüber, aber keine

trifft die Scheibe, sie haften alle am dicken Lindenstamm.

Die Mädchen drüben wollen sich ausschütten
vor Lachen: „Ihr könnt alle nichts, ihr trefft nichts!"
schallt es von der Scheibe her, „jeder fehlt die

Scheibe — ha, ha, ha, schlechte Schützen!"
Die Buben eifern mit rothen Köpfen weiter,

klap — klap tönt der Aufschlag, aber jedes Mal
kommt die lachende Antwort: „Stamm getroffen,
Scheibe gefehlt!"

Nun mischt sich plötzlich der schlanke Junge
drein: „Gebt her, ihr taugt alle nichts", und er
nimmt einige Lehmklumpen aus der Hand eines

Jüngern.
„Hoho," kommt es aus den Reihen der Buben,

„zeig', was Du kannst — er trifft auch nicht —
laßt ihn machen."

Droben bei der Scheibe ist das Lachen
verstummt und aller Blicke heften sich gespannt auf
den Knaben. Mit blitzenden Augen steht er da
und ballt den Lehm zu zwei kleinen Knäueln.

„Ich werfe zwei Mal und jeder Schuß trifft
die Scheibe", ruft er mit Bestimmtheit. Die ältern
Buben lachten ob dieser Behauptung, die jüngern
starren ihn mit offenem Munde an.

Plötzlich verstummt jedes Geschrei, alle warten
gespannt: Der Junge hat mit dem Arme weit
ausgeholt, die Kugel entfährt seiner Hand und
geht nach dem Ziel.

„Getroffen — getroffen, mitten in die Scheibe!"
schallt es jubelnd von oben herab, während die
Knaben verblüfft und erstaunt auf den jugendlichen

Schützen schaueu.
Er spricht kein Wort, nur in seinen dunkeln

Augen blitzt ein jugendlich lebendiges Feuer. Nun
wirft er auch den andern Klumpen und wieder
haftet er tief in der Scheibe. Jubelnder Beifall
von allen Seiten, die Mädchen sind herzugesprungen,

um ihm die Scheibe zu zeigen. Er lächelt
und fein Blick schweift mit einem gewissen Stolze
über die jauchzende Schaar.

Da fühlt er sich plötzlich hinten am Rocke

gezupft und wie er sich wendet, steht das kleine

Mädchen vor ihm. Ihre großen, blauen Augen
schauen ihn fragend, beinahe ängstlich an und,
indem sie ihm einen kleinen Veilchenstrauß
entgegenhalt, spricht sie schüchtern: „Weil Du so

schön geschossen hast."
Der Knabe nimmt die Veilchen: „Ich danke

Dir, Marguerite; hast Du sie selbst gepflückt?"
Sie nickt mit dem Kopfe: „Da drüben im

Wäldchen, es hat viele dort."
„Ich danke Dir," sagt er nochmals und seine

Hand geht sanft über ihr blondes Haar.
Ein strahlendes Glück liegt auf dem weichen

Gesichtchen der Kleinen ausgebreitet, und wie nun
die Mädchen sich entfernen, folgt sie ihnen
langsamen Schrittes nach; am Ausgang, bei der
Heerstraße aber hält sie noch einmal, deckt ihr Händchen

schattend über die Lider und späht zu den
Buben hinüber, in deren Mitte der krausgelockte
Knabe steht. Er sieht sie und winkt ihr freundlich
mit der Hand, da wendet sie sich und geht rasch

von dannen.

„Den hast Du flott gemacht, diesen Schuß,
Viktor," spricht einer der Knaben zu dem schlanken

Jungen, „das hätte keiner gekonnt als Du."
„Das? jeder kann das," entgegnet er, „doch

kommt, es ist schon spät, wir bekommen Schelte,"
und indem er seinen Veilchenstrauß fest in der
Linken hält, schreitet auch er langsam dem Aus-
gang zu.

Nun haben sie alle die Spielwiese verlassen;
eS ist still und einsam draußen, die Sonne scheint
heiß auf den Grasplatz hernieder, einige weiße
Falter taumeln über die Gräser, und droben in
den Linden regt sich hie und da ein Vögelein.
Das Murmeln des Flusses tönt herüber, der seine

im Sonneuglanz blitzenden Wasser thalab führt.
Nur vom Stüdtlein her tönen gedämpfte Laute,
Wagenrasseln, Pfeifen und Marktrufe, aber nur
ganz leise, leise ; die heiße Luft mindert den Schall
und legt die ganze Gegend in einen traumartigen
Halbschlummer.

-i- -i-

Die Zeit rollt in unabänderlichem Wechselspiel,

und mit ihr rollt alles andere, die Welt,
Natur und Leben.

Im Gärtlein drunten ist der Flieder schon

lange verblüht, und an den Bäumchen duften
volle Rosen. Es ist Sommerzeit.

Eben ist der Tag daran, mälig zu verblassen;
es geht ein sachter Wind um die Bäume und die
drückende Schwüle des Tages hat nachgelassen.

In der Laube, die mit Jasmin bunt
umsponnen ist, sitzt eine Jungfrau. Die großen,
blauen Augen, die nun so unendlich lieb in die
Welt schauen, und die blonden Flechten verrathen
die kleine Marguerite von ehedem. Wie ist sie

groß geworden, kaum vermag man sie zu erkennen;
einer duftenden Rosenknospe gleich ist sie

emporgeblüht und hat sich entfaltet.
Nachlässig lehnt sie sich in die hinterste Ecke

der Laube; sie scheint zu träumen, denn die großen
Augen schließen sich halb und der kleine Mund
ist fest zusammengepreßt. Doch sie schläft nicht;
beim kleinsten Geräusch zuckt sie zusammen und
über ihre Züge zieht es wie ein leise verglimmendes

Abendroth; dann gehen die Augen weit auf
und spähen hinaus in den stillen Garten. Aber
es ist nichts, der Abendwind lispelt um die Laube,
und draußen in den Beeten zirzen einige Heimchen.
Der Brunnen plätschert in eintönigem Takte das
alte Lied.

Da knarrt die Pforte — die Jungfrau schrickt

auf, über ihr Antlitz geht ein unmerklich Lächeln;
sie kennt den Schritt dessen, der leise auf den

Zehen im Grase einherschreitet. Eine jugendliche
Gestalt verdunkelt für einen Augenblick den

Eingang der Laube.
„Viktor", spricht das Mädchen leise und hält

ihm die kleine, weiße Hand entgegen.
Ohne ein Wort hat er die Hand erfaßt und

sich neben dem jungen Mädchen niedergelassen.
Was sich der Knabe verändert hat, zwar der Krauskopf

mit den dunkeln Locken ist ihm geblieben,
aber in seinen Zügen liegt nun eine gewisse Fertigkeit,

eine Vollendung, die angenehm berührt, und
der kleine, dunkle Schnnrrbart steht ihm gut.

Sie schauen sich beide lange, lange an; keines

spricht ein Wort und doch verstehen sie sich; denn

wenn auch die Lippen schweigen, die Seelen sprechen

zu einander, und ihre Sprache ist eine viel feinere,
viel zartere; da braucht es nicht der Laute und
des Klanges, denn die Seelen sind sich Klang
genug. Was ist die Sprache gegen die Harmonie
zweier Herzen? Ein ungefüges, rohes Ding, das
zerstört, nicht aufbaut. In den Augen liegt das
Herz, und wenn die Augen ineinander übergehen,
was braucht es mehr?

Sie haben sich ja beide so lieb.

In den Ranken der Laube huschen noch einige
Schwalben umher, und ein letztes goldenes Licht
der scheidenden Sonne kommt über die Dächer in
den Garten hinab und legt sich wie ein feines
Netz um das helle Grün der Blätter.

„Im Münster drüben werden sie bald den

Tag ausläuten," sagt er, um endlich die Stille
zu brechen. Dann schweigen sie wieder eine Weile.

Plötzlich erhebt sie sich.

„Wohin?" Er schaut sie fragend an.
„Nach der Spielwiese," entgegnet sie und

schreitet dem Ausgang des Gartens zu.
Zustimmend nickt er mit dem Kopfe, und nun

gehen sie nebeneinander her die Straße entlang,
hinaus gegen das Thor.

Vor den Häusern sitzen die Nachbarn, sehen
den beiden nach und wie sie um die Ecke gegangen,
da wiegen sie beifällig ihre Häupter hin und her
und sagen: „Ein schönes Paar, der Sohn der
Gevatterin drüben und die Tochter des alten
Müllers — ein schönes Paar." Dann gchmauchen
sie ruhig ihre Pfeifen weiter, sprechen von der
Milde des Abends und der Noth der Zeit,

l Schluß folgt.)

Sprechsactt.
Fragen.

Frage >S6: Wie erhält man das leichte Sommer-
Schubzeug über den Winter weich und schimmelfrei?

Frage 797 : Ware Jemand im Falle, einer gebildeten,

von manchem harten Schicksalsschlag getroffenen Haus-
iran im besten Alter eine Vertrauensstelle zu verschaffen?

Frage 799: Wer ist so freundlich, ein bewährtes
Mittel gegen Frostbeulen an de» Händen anzugeben? Es
sind schon verschiedene Mittel dagegen angewendet worden,
doch kehren diese unangenehmen Gaste mit Beginn der
Kälte stets wieder. Für freundliche Beantwortung zum
Boraus dankbar za. n. in v.

Frage 899: Wir kauften eine größere Quantität
Kaffee zn höherem Preise. Beim Waschen vor dem Rösten
erhielt ich ein dickes, schmutzig grünes Wasser, und der
Kaffee schmeckte beim Trinken rauh und ohne Aroma.
Wusch ich ihn nicht, so war er kräftiger, und doch widersteht

es mir, diesen gefärbten Kaffee ungewaschen zu trinken.
Reklamircn möchte ich nicht beim Verkäufer. Was ist da

zu machen?
Frage 891 : Als Gesichtsseife behagt mir keine so

gut wie gewöhnliche Kernseife, die man nimmt zum Wäsche
waschen. Ich fühle mich so sehr erfrischt nachher, während
die feinste Toilettenseife mir ein unbehagliches Gefühl
zurückläßt. Immerhin fürchte ich fast, als sei diese Kernseife,

ans allen möglichen Dingen bereitet, zu ungesund,
indem mir scheint, als greife sie mir die Augen etwas
an. Gibt es außer der Kernseife eine, rohe, unschädliche
Seife für das Gesicht?

Antworten.
Auf Frage 799 : Das Institut der Frl. Schwestern

Züblin in Bnrgdorf (Kt. Bern) kann ich aus eigener
Erfahrung bestens empfehlen, indem meine drei Töchter
dort ihre Ausbildung erhalten haben. Unter liebevoller
Behandlung werden die Mädchen unterrichtet im Gesang,
in der Musik, in der französischen und englischen Sprache,
im Kleidermachen, Weißnähen, in den feinen Handarbeiten,
sowie in den Hansgeschäften und besonders im Kochen.
Sollte die geehrte Fragestellerin noch nähere Auskunft
wünschen, so bin ich gerne dazu bereit. Meine volle Adresse
ist bei der Redaktion deponirt. Frau L.. vv.

Auf Frage 792: Mit den sogen. Nervenmitteln als
Arzneien können Sie nur vorübergehend Erleichterung
empfangen, oft mit Nachtheilen noch für die Verdauung.
Besserung gewährt Ihnen am ehesten die richtige hygieinische

Lebensweise, bestehend in täglichen kalten Waschungen,

Bewegung im Freien, in reizloser, leicht verdaulicher
Nahrung und Schlafen in fenstergeöffnetem Zimmer. Seit
Jahren an Nervosität leidend, ist diese Lebensweise das
einzige Mittel zur Erhaltung meiner Kräfte. Zum
einsichtsvollen Studium empfehlen wir.Ihnen deshalb die
Werke von Or. Paul Niemeyer. Gar oft resnltirt Heilung
ans Unterlassen gesundheitswidriger Gewohnheiten und
in konsequenter Durchführung der nothwendigen
Gesundheitspflege. zz. zz.

Auf Frage 798: In 2—2Z Eidick (1 Eidick â 69
Gramm) weich gerührter, jedoch nicht flüssiger oder warmer
Butter rührt man zuerst 4 Eidotter, hierauf 2—3 Obertassen

Zucker mit etwas Vanille oder Zitronengeschmack;
dann nach und nach (so daß die Masse möglichst flüssig
bleibt) 1 Tasse Milch und Z Tassen Mehl derart, daß
jede auf einmal hinzugegebene Tasse genau verrührt wird,
dann erst eine andere hinzukommt und bevor die drei letzten
Tassen zugesetzt werden, das Hebemittel: ein mäßig
gehäufter Theelöffel doppeltkohlensaures Natron und knapp
bemessen drei Mal so viel Cremortartari durch ein feines
Haar- oder Drahtsieb, damit auch nicht das kleinste Knollchen

darin verbleibe. Zuletzt wird das zu festein Schnee
geschlagene Eiweiß darein gemischt Auch können nach
Belieben Weinbeeren, Rosinen, Mandeln,Zitronat, Anis u. f. w.
zugegeben werden. Dieser Grundteig läßt sich ebensowohl
im Ofen backen, als im Schmalz.

<Z«,rrÌAenàk>,. In Zeile 6 des dritten Verses im
Artikelchen: „Ueber die Milch" in letzter Nummer der
„Frauen-Zeitung" soll es statt „Wo es oft gar nicht
gewollt" heißen: „Wo es lieber nicht gesollt."

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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griffhaftnt brr lltönktion.

Srau §. (|>. §?. in J5. 6tne iiTnjeißc im
SSInit wirb 3ßnert ba§ ©ettünjcßte unjtteifel»
ßajt berfdßaffen. SBcm Siilbungtganpe enff
fprecßenb, follte 3. 35. eine Stelle al§ ßinSer»
gürtnerin in einer tßeilmeife ©praeßfenntniffe
berlangenben feinen fyamxlie ttoßl möglich fein.
Sffiollen Sie bie îïnnonce gefäHigft birelt an bie
©ïpcbiiion fenben, um feine geit ju uerlieren.

ffrau Sottie gj. jn ©einifj ift bie
bßflic^t oft ein reißt feineres Stlic! Ülrbrit, fo
ferner, baß man glaubt, fie iiidjt leifteiv ju
löimen. Seicßt ift'a aber immerhin, wenn nur
eine IßfHcßt geßieterifcß Bor un§ fießt, wenn
mir nur mit unterem eigenen „3d)" 3" rennen
ßabert. SBo aber bie 5Dîutter= ober Sinbeéjpfltdjten
unb biejenigen be§ restlich benfenben fDtenf^en
mit ben ©aiienpfließten in Sffiiberjprucß fielen, ba
gefialiet fid) bie grage jeßon jeßtmeriger, ba ift
angfilidjer graeifel 311 entfcf)utbigen unb bitteres
§er3toef) 3U begreifen. ®ie DJÎutterpflic^t unb
bie ^3fbicf)t als reißtlicß benfenber fïïîenfcf) über,
ßaupt über Wiegt bie ©attenpfließt. Ser iUann
ift ja naturgemäß bet ffiirfere Stßeil; ertrage
bie ©orge für fid; fclbft. fJîur bie getreue ©r=
füdung ber 93iuiterpflicßten ift im ©taube, für
alle feilen innerlich 3U befriebicen; beim auf
ißt berußt baS §eit ber gufunft. Sie 6ße
ift unb foil ja naturgemäß nur fein: bag
fiitließe fKittet jur gorfßflangung unb S3er=

BoKfommnung be§ DltenfißengcfißlecßteA Soffen
©ie fid) alfo Bon fletnlicßen ©rttagungen nießt
beirren unb leben ©ie in erfter Sinie Sßren
gefäßrbeten Sltufterpflicßten.

ffrau $. in §. SBarunt follte eine

ßäu§Iicß gefinnte Soditer Bon 23 Saßren fieß

mißt mit einem 9Jtnnne Bon 43 faßten getroft
bereßelißen tonnen? ®S wäre ja eine llnflug«
ßeit, ja ein faftifcßeS llnreßt, einem Stößterßen
»on 17 Saßren bie SBürbe eines felbfiftänbig
3U füßrenben §au§ßalteS mit Jüngern ©e=

ftßwiftern auflabeu 3U wollen, üluf jroci ©eiten
Wäre biel ein llnreßt $er im beften unb fräftig*
fien SebenSatter fteßenbe SSater müßte in fol.
eßern SSerßältniffe an ben natürlißfien Seben§=

freuben barben unb bie junge, noß meßt ben
feinberfeßußen entwaeßfene Socßter würbe in
ebenfo unnatürlidje 33erßaltniffe ber ©ntfagung
unb nutjlofen Üluf Opferung gebrängt, wa§ jpäter
jur fßmerslißen (Srfenntniß füßren müßte,
(fin pflißigetreuer SÄann, ber in jebem Salle
baS ÜBoßl feiner Sfinber int îluge ßat, wirb
auß ber junerläffige §alt unb §ort einer
jungen grau 311 fein oermögen. SBorauSgefeßt

natürlich, bie junge grau fei nießt finbifßer
als bie ©iieftoeßter unb fie fei vernünftig unb
überlegt genug, um bie Sloßter fid) in fluger
SBeife redßtgeitig unb bauernb jur greunbin
3U maißen.

grl. [pora 0. in f. 2ßtt ßaben Sßre
freunblicßen SJiitißetlungen bantenb erßalten.

^efeßetbene gäfunte eines »erßorgen
wirftenben ^ränjeßens. ©eiriß ift, baß Oer*

jeßiebene §auSmittel an ben Berjeßiebenften Dr=
ten feßon SBunber gewirft ßaben, aber eben»

fo gewiß ift eS eine llnllugßett, felbe bann
oßne Weiteres ber leibenben TOenfcßßeit als
Unioerfalßeilmittel anureifen 311 wollen. Unb
wenn fßließliß ein fDtebifament 311m aHge=

meinen 35eften foil betannt gemußt werben,
fo ift eS felbfiBerftänblid), baß bieg nid)t ano=

rujtn gefeßeßen barf. 3lm beften bürfte cg woßl
fein, wenn bie geßeilte ßranfe beut biSßcr be=

ßanbelnben ülrste Bon bem ©efeßeßenen 93tit'
tßeilung rnaeßt unb fieß öffentlich «l® biejenige
nennt, bie bas bewußte 9)tiitel auS eigener
©rfaßtung al§ ßeilfräftig fennt. fïïtit ber

©aeße felbft nießt Bertraute ©rittperjonen fön«

nen, fofern fie gewiffenßaft fein wollen, fein
Urtßeil abgeben.

grl. 3ba '2R. in §. ©in ©ßeBertrag ift
burcßauS nicßtS UngeWößnlitßeS meßr. 2Benn

Sßt 3Sräutigant mit ber Stußnießung SßieS
Bäterlidjen Vermögens fidj in Sßrem galle
nießt begnügt, fo bürfen ©ie bei bemjelben
fetf felbftfücßtige DlîotiBe boraulfeßen unb

immerßiit ift langes SBarten unenblicß beffer,
als lebenslanges jcßmerjlicßeS SBereuen.

ber gtraucnttieff in gä. Sor.
berßanb finb eS boeß noeß bie ffltänner, welcße

bie ©efeße madjen — unb wir wünfeßen leb.
ßaft, baß bie grau je länger je weniger ge.
nötßiget werbe, eine Vertretung in ben gefetp

gebenben SBeßörben -ju Wünfeßen ; wir finb alfo
barauf angewiefen, bie Dltänner unfere ©a^e
füßren 3U laffen unb wir benfen aud) nid)t
umfonft an ißren ©erecßtigfeitSfinn jü appel-
liren.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Antragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Ein ordnungsliebendes Mädchen
sucht bei einer rechtschaffenen Familie
Stelle. Wer sagt die Exped. d. Bl. [5572

Müll ffßPlUTltff t''1' hen Monat Januar
man VCilalJgl ein starkes Mädchen
von guter Aufführung, um in der
Haushaltung nachzuhelfen. Gelegenheit,
französisch zu lernen. Kleiner Lohn — gute
Behandlung. [5593

Sich zu wenden an Hrn. Dubied, Sekun-
darlehrer, in Neuenstadt (Bern).

Offene Stelle.
5612] Ein junges, guterzogenes Mädchen,
welches Kenntnisse hat im Klavierspiel,
könnte sich vortheilhaft plaziren. Gute
Pflege und Familienleben zugesichert.

Anmeldungen richte man an Louise
Klein, Hebamme in Locle (Neuenbürg).

Gesucht :
5596] In ein Luxuswaaren-
geschäft ersten Hanges der
Centraischweiz eine gewandte
Verkäuferin, welche den drei
Hauptsprachen mächtig u. auch
mit der kaufmännischen
Korrespondenz vertraut ist.

Frankirte Offerten sub H 5596
an die Expedition d. Bl.

Eine Tochter
von 20 Jahren (Schweizerin) wünscht im
Auslande eine Stelle als Reisebegleiterin

oder zur Pflege einer gebrechlichen

Dame, eventuell • auch zu Kindern
bei einer feinen Herrschaft. [5581

Gefi. Offerten sub Chiffre H F 5581
an die Expedition dieses Blattes,

Mädchen-Pensionat
Miles Fornachon in La Mothe

bei Yverdon (französische Schweiz)
Gegründet 1872.

Gediegener Unterricht im Französischen.
Englischen, Musik, Zeichnen, Malen,
Handarbeiten und Wissenschaften. Englische
Lehrerin. Sorgfältigste Pflege bei massigem

Preise. Beste Referenzen aus ganz
Deutschland, England und der Schweiz

Prospekte auf Wunsch. [5275

Für Eltern.
Familien-Pension für junge, deutsch

sprechende Töchter. Anmuthige Gegend,
prächtiger Wohnsitz in der Nähe von
Waldungen, gesunde Luft, schöne
Aussicht. — Gute französische Lehrstunden,
mütterliche Fürsorge, bescheidene Preise.

Sich zu wenden an Madame Lavarino-
Jahncke, Vernand- Signal, Romanel sur
Lausanne. [5569

Französische Sprache
und gründlicher Unterricht in den
Handelsfächern im Institut Müller-Bour-
quin bei Boudry, Kanton Neuenbürg.

Nachfrage bei Herrn D. Hofmeister,
alt Bezirksrath in Zürich, und Herrn Ed,
Ahegg-Billwiller, Langmauerstrasse Nr. 1

in Unterstrass bei Zürich. [5461

5580] Noch zwei oder drei Töchter
fänden fiir den Preis von Fr. 700. —

per Jahr ein angenehmes Familienleben.

Gute Referenzen.
Gefi. Offerten unter Chiffre H 3239 M

an Haasenstein & Vogler, Montrenx
(Waadt).

Der Ahonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitnng beträgt monatlich

nur SO Cts.

Grosse Auswahl
der besten

schweizerischen u. ausländischen
Fabrikate

zu direktem Vergleich und zu
Originalpreisen für

Kauf und Miethe
und mouatl. Teriiiiiizalilinigen

bei [5600

Gebrüder Hug
Mnsikhandlung, Zürich.
Filialen in St. Gallen, Luzern,
Basel, Strassburg, Konstanz.

hl

Tapisserie-Artikeln
Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungsmitteln
Spielgaben (Fröbel'schen)
Unterhaltungsspielen etc.

Bitte den neuen Katalog zu beordern.

Winterthur. — Karl Käthner.

Stein a. Rh. (Schaffbusen).
Im Besitze eines äusserst

wirksamen und angenehmen Mittels
gegen Kröpfe, Anschwellungen

des Halses, verbunden
mit Engbrüstigkeit etc.,
versende dasselbe gegen Nachnahme
von 2 Franken. [5549

J. Guhl, Apotheker.

IJv. wohlthät. Zwecken gesam. gebr. Brief-
-j ~ Stempelmarken kauftinjed, Quantum
G. Eechmeyer, Nürnberg. (H81545aJ [5503-10

f Prof.Di-, Stahls :

Ipatent- patent-
ÄSCHE-GLANZ.

öeroäfjrtes ber Starfe 3U3ufe^enbc5
Präparat um BiigeMDäfdje ben neuer
löäfcfye eigentf)ümIid?en(SIan3 ju oerleifycn,
unter Berücffiditigung größter Schonung
berfelben. (Erleichterung ber 2Irbeit burd}
Icidjtes ©leiten bes Bügeleifens aber bie
©Iättfläd?e unb gatt3 befonbers Derbütang
bes ©ntftefyens gefunbl}eitsfdjäblid)er
Dämpfe beim Bügeln.

3cbe ßausfrau, welche fîd-j burcbaiis
fd}öner, flarcr unb fein gebügelter ZDäfcfye
erfreuen will, gebrauche o^ne Dorurthcil
biefen billigen patent=IDäfche=©lan3.

Knaben-Anzüge
in Tuch und Tricot

senden durch die ganze Schweiz

franko zur Auswahl.

Als Maass genügt
Angabe des Alters.

St. Gallon
[5231

VVoriiiriiiii Miilino.

IM Thürvorlagen
[5466 von Cocos und Manilla-Seil

in verschiedenen [5547-6
Sorten n. Grössen best assortirt,

empfiehlt bestens

ö. ©enzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Eennweg 58.

Haar- & Woll-Leder-
Schuhwerk,
burd) zahlreiche

tiefte bon ^rioate
unb Sierße al§ ba§
vorzüglichste aner*
ïnnnt, liefert all Spe^

jiatität für febe»
©efd)IecOt n. Hilter

med). ©d)u^=
unb 2eber=

fa&rif bon

Hemanii Gaiser,
Göppingen (TDxirttemberg).

Dbigc, für Sebermann embfel)len5mevtt)e
gufthefieibung iftnamcntlid^auf Reisen
unentbehrlich unb leiffet bei kalten
Füssen, Rheumatismus, Gicht,
Hühneraugen, Fussschweiss, Lungen-
unb Brustlei en, Blutarmut etc,
tjortrcfflidjc 35ienfte. — Kataloge über
(£d)äfte n. fertige ©d)ube qratiê u. franfo.

Töclitige Vertreter gesucht.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

Walter Gygax, Fabrikant
5310] in Bleienbach bei Langenthal.

Muster stehen zu Diensten

©ine grofje ^Iafcfye, meldte 3U

mehreren IDäfd^en ausreicht, foffet

p£- rr» cts.
wofür foId)e in allen ©efd^äften, wo
Stärfe geführt wirb, 3U haben i|V.

Jeder Schweizer —
der Interesse an seinem schönen Vaterlande,

dessen Geschichte und Beschaffenheit

hat, sollte sich das Werk:

Berlepscli, Sclweirtifle
II. Aufl., 800 S., mit vielen lilustr,

Preis statt Fr. 10.70 nur Fr. 3.50
anschaffen. Das Buch wurde s. Z. unter
Mitwirkung hervorragender schweizerischer

Gelehrter herausgegeben und ist
das beste populäre Werk über die Schweiz.
Es schildert Land und Volk in so
anziehender und lehrreicher Form, dass es
für jede Familie ein [5562

Hausbuch I. Ranges
ist. Jede Schul- und Ortsbibliothek sollte
es besitzen.

Die Vorräthe sind noch sehr gering,
weshalb ich bald zu verlangen bitte.

C. F. Prell,
Buchhandlung und Antiquariat,

Luzern.

Das bedeutende

BettMern-Lapr
Harry Unna in Altona (DentscU.)
versendet portofrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 g) gute neue
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur „ 2. —,
Prima Ganzdaunen nur 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 5% Rabatt.
Nichtconvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [5448

CHOCOLADE
Jwjj

A.MAESTRANI
IW.IM41

8t. «àv. àUM(Z6I1-L6àA6 à. 47 à Lotmàtzl' àU6U-^6Îà^. 19. Hovgmdsr 1887.

ziriefkasten drr Redaktion.

Frau H. H. IB in A. Eine Anzeige im
Blatt wird Ihnen das Erwünschte unzweifelhaft

verschaffen. Den: Bildungsgange
entsprechend, sollte z, B. eine Stelle als
Kindergärtnerin in einer theilweije Sprachkenntniffe
verlangenden feinen Familie wohl möglich sein.
Wollen Sie die Annonce gefälligst direkt an die
Expedition senden, um keine Zeit zu verlieren.

Frau Sophie M. in W. Gewiß ist die
Pflicht ost ein recht schweres Sttick Arbeit, so

schwer, daß man glaubt, sie nicht leisten zu
können. Leicht ist's aber immerhin, wenn mir
eine Pflicht gebieterisch vor uns steht, wenn
wir nur mit unserem eigenen „Ich" zu rechnen
haben. Wo aber die Mutter- oder Kindespflichten
und diejenigen des rechtlich denkenden Menschen
mit den Gattenpflichten in Widerspruch stehen, da
gestaltet sich die Frage schon schwieriger, da ist
ängstlicher Zweifel zu entschuldigen und bitteres
Herzweh zu begreifen. Die Mutterpflicht und
die Pflicht als rechtlich denkender Mensch
überhaupt überwiegt die Gattenpflicht. Der Mann
ist ja naturgemäß der stärkere Theil; ertrage
die Sorge für sich selbst. Nur die getreue
Erfüllung der Mutterpflichten ist im Stande, für
alle Zeiten innerlich zu befriedigen; denn auf
ihr beruht das Heil der Zukunft. Die Ehe
ist und soll ja naturgemäß nur sein: das
sittliche Mittel zur Fortpflanzung und
Vervollkommnung des Menschengeschlechtes. Lassen
Sie sich also von kleinlichen Erwägungen nicht
beirren und leben Sie in erster Linie Ihren
gefährdeten Mutterpflichten.

Frau S. S. in I. Warum sollte eine

häuslich gesinnte Tochter von 23 Jahren sich

nicht mit einem Manne von 43 Jahren getrost
verehelichen können? Es wäre ja eine Unklug-
heit, ja ein faktisches Unrecht, einem Töchterchen
von 17 Jahren die Bürde eines selbstständig

zu führenden Haushaltes mit jünger»
Geschwistern aufladen zu wollen. Auf zwei Seiten
wäre dies ein Unrecht. Der im besten und kräftigsten

Lebensalter stehende Bater müßte in
solchem Verhältnisse an den natürlichsten Lebensfreuden

darben und die junge, noch nicht den

Kinderschuhen entwachsene Tochter würde in
ebenso unnatürliche Verhältnisse der Entsagung
und nutzlosen Aufopferung gedrängt, was später

zur schmerzlichen Erkenntniß führen müßte.
Ein pflichtgetrcuer Mann, der in jedem Falle
das Wohl seiner Kinder im Auge hat, wird
auch der zuverlässige Halt und Hort einer
jungen Frau zu sein vermögen. Vorausgesetzt
natürlich, die junge Frau sei nicht kindischer
als die Stieftochter und sie sei rernünstig und
überlegt genug, um die Tochter sich in kluger
Weise rechtzeitig und dauernd zur Freundin
zu machen.

Frl. Aora H. in IB Wir haben Ihre
freundlichen Mittheilungen dankend erhalten.

Bescheidene Aknme eines ueröorgen
wirkenden Kränzchens. Gewiß ist, daß
verschiedene Hausmittel an den verschiedensten Orte»

schon Wunder gewirkt haben, aber ebenso

gewiß ist es eine Unklugheit, selbe dann
ohne weiteres der leidenden Menschheit als
Universalheilmittel anpreisen zu wollen. Und
wenn schließlich ein Medikament zum
allgemeinen Besten soll bekannt gemacht werden,
so ist es selbstverständlich, daß dies nicht
anonym geschehen darf. Am besten dürste es wohl
sein, wenn die geheilte Kranke dem bisher
behandelnden Arzte von dem Geschehenen
Mittheilung macht und sich öffentlich als diejenige
nennt, die das bewußte Mittel aus eigener
Erfahrung als heilkräftig kennt. Mit der

Sache selbst nicht vertraute Drittpersonen können,

sofern sie gewissenhaft sein wollen, kein

Urtheil abgeben.

Frl. Ida M. in G. Ein Ehevertrag ist

durchaus nichts Ungewöhnliches mehr. Wenn

Ihr Bräutigam mit der Nutznießung Ihres
väterlichen Vermögens sich in Ihrem Falle
nicht begnügt, so dürfen Sie bei demselben
keck selbstsüchtige Motive voraussetzen und

immerhin ist langes Warten unendlich besser,

als lebenslanges schmerzliches Bereuen.

Verehrer der Arauenwetk in Zt.
Vorderhand sind es doch noch die Männer, welche

die Gesetze machen — und wir wünschen
lebhast, daß die Frau je länger je weniger
genöthiget werde, eine Vertretung in den

gesetzgebenden Behörden zu wünschen ; wir sind also
darauf angewiesen, die Männer unsere Sache

führen zu lassen und wir denken auch nicht
umsonst an ihren Gerechtigkeitssinn zu appel-
liren.

IVIUnlilloke äuskunlt über Inserats

gratis. 8ebriltl!eko
Antragen können nur gegen Linsen»
öung von UZ llts. in Lrankomarken
beantwortet werken.

Da orànnMiiàllà Nllàn
suostt bei einer rsesttsostakksnsn Kamille
8t,elle. Ver sagt ciie Kxped. cî. Lt. fS572

RkM kkststllMllt à den klonat, .lanuar
IMll VkUlaUgi ein starkes MAâà»
von guter Kukkübrnng, urn ill cler Raus-
staltung nsostxubelken. sielegsnsteit, bran-
xösisost xu lernen. Kleiner Kostn — gute
Lestandlung. s6633

Liest xu weinten an kirn. Bubisà, Leknn-
ctsrtestrer, in NêUêllStaàt sIZsrn).

8tvll6.
5612j stiin junges, gnterxogenss llââoàsv,
weiestss Kenntnisse stst im Klavisrspisl,
könnte siest vortsteilstakt plaxirsn. Rute
Kstsge unct Kamilisnlsbsn xugssiostert.

Anmeldungen riestts man an I-ouise
mein, Hebamme in I-ovik jtstsuensturg).

dssuelit:
5596j In ciil I-uxusvaaren-
Kesokätt ersten ttunKes <1 er
tientrulselizvei? eine govamlto
Verkâukerin, uelelie den drei
UnnptspiiZellen määtilp u. uueti
mit der imiitiminniseiien Her-
respondent vertiiuit 1st.

IJ üllliirte Oll'erten sull H 5596
an die Expédition d. LI.

Line L'oeiàr
von 20 .lastron (Lestwsixerln) wünsostt im
Auslande eine Ltotte als jkvisslbogloi-
torin ocler xnr Kstege einer gestrsostli-
esten Bame, eventuell anest xu Kinciern
bei einer keinen Ilsrrsostakt. s5581

(lest. Blkertsn sust (lstiti're 11 5581
an <tis Kxpeditian dieses Blattes.

Mà»-?àonllt
lînaekon in >.a IVIoike

stei Vverdon skranxösisosts Lostweix)
liogründst 1872.

gediegener Bnterricstt im Kranxösisestsn.
Knglisesten, Uusik, ^eiebnen, Uaisn, Band-
arbeiten unà KVisssnscstaktsn. Bngiiscsts
Bsstrerin. Lorgkältigsts Kstsge bei mässi-

gsm kreise. Beste Rskerenxsn aus ganx
Bentscstiand, Knglaud unà àsr Lestwsix

Krosxskts ank Vnnsest. s 5275

Dltsrri.
Knmilien-Kvnsion kür junge, deutscst

spreestende Böesttsr. Jnmutlrige siegend,
präesttiger KVostnsitx in äer Käste von
KVaidnngen, gesunde Bukt, soböns Kus-
sioiit. — (Zut.s kranxösisoste Bsbrstunden,
mütteriielie Kürsorge, besesteidsus Kreise.

Liest xu wenden an stladame Bavarinl!-
ladllcks, Vernanà-Signal, lìomanel sur
Bausauus. s55S9

?i'îiii!ài8(;liv
und gründliedsr Blnterricstt in den Hau-
clslskacstsru im Institut Müllor-Uour-
lsnin bei Lorrârzr, Kanton Keusnburg.

Kaestkrags bei Herrn v. Hokwsistsr,
alt Lsxirksratst in 2üriost, und Herrn üä.
^bsZZ-Lillvillsr, Bangmausrstrasss Kr. 1

in vutsrstrass bei Anrieb. s546I

5580s Koe.I> xrvel oder drei Kiicsttei-
tällden kiir den Krei« von Kr. 700. —

per dakr ein angenvtiinvs Kamillen-
leisten, tints Keksrenxsn.

slsst. Otkertsn unter Lististrs H 3239 lll
an Laasensteln â Vogler, Nontrsnx
(Vaadt).

verXlbonnementsprels der bieliwelxer
Krane» » Geltung beträgt monatlieli

rriri ^»< >

der besten
svkweixei-Isebsn u. auslünölseken

Kabrikate
xn direktem Verglsiost und xu

Originalpreissll kür

Kauf unà IVIietke
Illlll lllvlliltl. l'MIINll/illllllllgdl

bei sS600

(ìtsdi'ûàsl' HiiA
Nusißküncllunjr,
Filialen iu Lt. àallêll, I-u^eru,
Lassl, LtrasàrZ, Koustau^.

lli
srapisseris-àtikslQ
Llinàerdanâarbeiton
L5inäerbesodäktixaiiA»rllitteI»
Splelxadvn (Kröbsl'soben)
vntoràaltunASspielsn etc.

Litte den neuen Katalog xu beordern.

Nintei'tllul'. — KapI liätknei'.

8tein ît. L.Ii. ^ckFIiüuse»).
Im Lesitxs eines äusserst wirk-

samen und angsnebmen Ällttsis
gegen ILröpks, àsoàvrvi-
langen âss Halses, verbunden
mit üngdrilstigkelt etc.,
versende dasselbe gegen Kaeknabms
von 2 Kranken. s584g

ü. tAllàl, Kpytliekör.

sjsu wobltkät. /wecken gesam. gebr. Lriek-
-t-> s Ztemxslmî-rken kauktinjsd.sjnantum
S. Lsostluez-sr, Mruberg. fllKZIZr) sêSVZ-IV

l!
K K/»k.pi. »Kkastlk
sKFKBlVK- PF'KKlVK-

Knaben^n?üge
IN Iue!i Iinä Ii'jM

ssiiäöii duroli äis MB/o 8oìnvà
trkkiilvo /ur klusivlidl.

^.18 U3.Ä88 A6HÜKt
à68 ^It6r8.

Lt. Akllsn
sS2S1

Will Ibüi'voi'Iagen
tS466 VW (!oeo8 llllil àà-8eil

ln versvKleâsnen s5647 6

Sorten n. Vrössen best assortlrt,
smMsblt bestens

IV /liiilii.
LollllSll^uai 12 — Ksllllveg SS.

Usai-- ckc Woll-i.eljei'-
8ctiubwki'k,
durch
Atteste von Private
und Aerzte als das
vor2üg!ie!i8te
anerkannt, liefert als Spe¬

zialität für jedes
Geschlecht u. Alter

mech. Schuh-
und Lederfabrik

von

II < > »>!» „1,
Köppingkn (Württemberg).

Obige, für Jedermann empfehlenswerte
Fußbekleidung istnamentlichauf Ksissn
unsntbellnlioll und leistet bei kalten
Müssen, kîiieumatismus, kiekt, ttük-
neraugsn, ssus8sekv/eis8, ìungsn-
und öru8tlei'sn, öiutarmut sie.
vortreffliche Dienste. — Kataloge über
Schöffe ». fertige Schube gratis u. franko.

snclià Vellrà Ae8và

kür Hemden, Bsintncster, Kisssnanxügs,
Nisebtüeber, Lsrvisttsn, Nasebentnobsr,
Hand- und Küestsntnestsr etc. wird in
beliebigen (juantitätsu abgegeben von

v> :i Kabrikant
S310j in LIèieàcd bei Bangentbal.

Hilustsr stoben xu VIonsisn!

der Interesse an seinem scstönsn Vater-
lande, dessen (iesobicbts und Lesostakken-
belt stat, sollte siest das KVerk-

kttlönscli, 8MMM
II. äukl., 800 8., mil vielen Illustr.

i?i ei8 statt I lk 16.76 nur ir. 3.56
ansestakken. Bas Bnest wurde s. /. unter
Nitwirkung stervorragsnder sostwsixeri-
sester (islsstrter sterausgegeden und ist
das beste populäre Werk über öle 8obweix.
Ks sestildert Band und Volk in so an-
xiostsndsr und lestrreiestsr Korm, dass es
kür jede Kamille ein s5ö62

Hg.usbuob I. lî-s-NKes
ist. lsde 8obul- und vrtsbibllotbeli sollte
es bssitxsn.

Bis Vorrätste sind noest ssstr gering,
wssstalst iost bald xu verlangen bitte.

0. I'. Vrell,
UrrczKKanlZIring nnâ àticznarlat,

Bas bedeutende

LkNlkl!krll-I.SWr
katry llnnainMona sàtsM.)
versendet portokrei gegen Klacbnastms

(nicbt unter 10 Zj) gute neue
llötiieliern kür 75 tît. àss ?kuiüä,
VoriUgliok guis 8orte ikr. 1. 56,
prima Uslbàunon nur „ 2. —,
prima Lsnàunen nur 3.—.

Verpackung xunr Kostsnprsis.
Lei Vbnastms von 50 sß 5"/o Rabatt,
stliebteonvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgstausobt. so448

ckoeo^oc
« 8^



SI. Gallen. „Den besten Erfolg toïen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." IX, Jahrgang.

OD ©ppelt"breite
Carreaux und Rayés, Jacquards
(garantirt reine Wolle), in 30 verschiedenen

Qualitäten und allerneuesten Saison-
Farben, à Fr. 1. 20 per Elle oder Fr. 1. 95

per Meter, versenden in einzelnen Metern.
Koben, sowie ganzen Stücken portofrei in's
Haus [5474

Oettinger & Cie., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

5 franco und neueste Modebilder gratis.

Die neue Budweg'sche

ist unstreitig die beste und ange¬
nehmste Beleuchtungsart.

B Preis Fr. 13.
Für ein Klavier genügt eine Lampe.
Auf Verlangen Zusendung zur Probe.

Gebrüder Hug
Musikhandlimg", Zürich.

Filialen in St. Gallen, Luzern, Basel,
Strassburg, Konstanz. [5604

Frau E. Widmer-Klinzler
Gartenhofstrasse 6, AussersiM-Zürieli

Bunt- undWeiss-Stickerin.

MilafWcke
vom [5607

einfachsten his znm elegantesten

empfiehlt als passendes

Festgeschenk
in schönster Auswahl

J. J. Meyer
IKZronen 3kl a.lle

Zürich.

flne «ftt mit Der ainrfte

a. ^IQcamafisOTUs-
tSeiöcnöcn fei hiermit ber ccbte

qSain s(fetter
mit „SinJer* als feïjr îDitffameî

£ausmtttel ejn^foïjien. L.
LsBorrätijia itt Sen metfielt âfwtÇeleit. 1

Aechte
Konstanzer Trietsclinitten

per Kg. Fr. 1. 80.

Feinste Nonnenkräpfli
weisse und braune, per Dz. 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.
P. Ruckstuhl,

5597] Loretto-Lichtensteig.

C. Sprecher z. „Schlüssle St. Gallen
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Laubsäge-Utensilien
zusammengestellt in Schränken, Kistchen
oder auf Brettern. Jeder Artikel aber auch
einzeln zu beziehen. Grosse Auswahl in
Vorlagen auf Papier oder auf Ahornholz litho-
graphirt. Beschläge, Sägemaschinen etc.

Schön geputztes Laubsägeholz in
verschiedenen Sorten. [5599

AB. Preislisten und Vorlagenkataloge gratis.

00
CO
co

LAUSANNE
.(SUlSS E).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschieiz!
Gegründet — J. F. Zwahlen, Thun. — 1866

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

'SERICH!
cond. Fleisch-BouillonFleisch-Extracf

„ äv v: zur sofortigen Herstellung- einer nahr-
zur Verbesserung von Suppen, haften _ vorzüglichen Fleischbrühe

Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Pepton
wohlschmeckendstes u. leiehtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Golonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich".

Für Frauen und Töchter.

CO
-1
CO

5529-6] In der Lehranstalt für Damenschneiderei werden fortwährend
Schülerinnen aufgenommen. Der Kurs dauert ein Vierteljahr, wovon vier Wochen
ausschliesslich dem Zuschneiden, die andere Zeit dem Nähen gewidmet werden. —
Jede Theilnehmerin kann den nöthigen Stoff für die Kleider selbst mitbringen. —
Einen Vierteljahreskurs berechnen wir zu 90 Arbeitstagen, welche aber innert sechs
Monaten genommen werden können. — Für Töchter, die den Beruf als Schneiderin
ausüben wollen, ist eine Lehrzeit von '/«—1 Jahr vollständig genügend. — Es
können auch Kurse von vier Wochen genommen werden, zu empfehlen für Töchter,
welche die Schneiderei erlernt haben. — Die Arbeitszeit dauert von 9-—12 Uhr
Morgens und von 2—6 Uhr Abends.

Zu mündlicher und schriftlicher Auskunft ist gerne bereit
C. Wüllmann, Damenschneider, Zürich,

Löwenstrasse Nr. 12.
Beste Referenzen stehen zu Diensten. — Gegründet 1879.

Gegen Husten und Heiserkeit.
PATE RECTORALE FORTIFIANTE"

• • • * •

de J. KLATJS, au Locle (Süisst?). 'j'V

55641 In allen Apotheken zu haben. (H 5334 J)

Die Aff-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
mit patent irlein, sogenanntem Gesundheitstritt,

ruhig leichtestem Gang; ein Fabrikat
erster Güte, ist zu beziehen bei

Schmid Berfnger <& Cie.
SolotIb.-a.rn.

t/ä^eoWge%ese]ziah^ohützte NB- Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
Marke. wo die Affmaschine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

Winter-Buxkin, Kammgarn, Haliilcin
für Herren- und Knabenkleider (garantirt

reine Wolle), decatirt und nadel-
fertig, ca. 140 cm. breit, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis zu den
schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per
Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh.,Zürich.
1 P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst
franco u. neueste Modebilder gratis. [5471

lh] Fliege und Ernährung der K
M Neugebornen.
pj Soeben erschien im Verlage der
HJ Buchhandlung Meyer & Zeller in
Ijjl Zürich, Rathhausplatz:

|ij Pflege und Ernährung
jj der Neugebornen

von
M Dr. med. H. Meyer,

Dozent an der Universität Zürich.
6 Bogen 8°. Fr. 1. 20.

M Dieses, von einem tüchtigen, er-
H fahrenen Arzte verfasste Büchlein
M kann jeder Mutter als guter, treuer
U Führer bei Einholung zuverlässigen
M Käthes zur Anfzichung der Säug-
[Hj linge auf's Wärmste empfohlen wor-r ~den. Der Verfasser hat, ohne die j

p< altern, von Mutter auf Tochter sich
[Hj vererbenden Vorschriften ganz fallen
r(jl zu lassen, die neueren Erfahrungen,
^ wie sie sich in den letzten Jahren
WJ unter dem Einflüsse der berühmte-
U sten Kinderärzte ausgebildet haben,
^ in verständlicher und ansprechen-
|MJ der Weise dargestellt. [5611
Ü Vorräthig in allen Buchhandlungen.

B

Die Privat-Poliklinik Zürich
(Schützengasse 22, hinter dem Hôtel Victoria

am Bahnhofplatze) +#++
ertheilt mündliche und schriftliche Con-
sultationen über alle akute und chronische

Krankheiten
Spezialfach : Haut- und Magenleiden.

Sprechstunden von 9 bis 12 Uhr und 2
bis 5 Uhr. Sonntags von 9 bis 11 Uhr.
Bei vorheriger Anmeldung auch zu jeder
andern Zeit. [5598

Gorsets.
Grosse Auswahl in Pariser und

selbstverfertigten Corsets in allen
Farben, nach modernem Schnitt und
Pariser System, von den billigsten
bis zu den feinsten.

Elastique-Corsets für Magen-
und Herzleidende, sowie sehr gut
passende Corsets für korpulente
Damen. Spezialität in Corsets nach
Maass und orthopädischen Corsets.

Auswahlsendungen stehen gprne
zu Diensten. [5577

Mme Prêtât,
Klosbach str. 31, Hottingen - Zürich.

DPostlclxe.
5615] Unterzeichneter empfiehlt sich den
w. Damen zur Anfertigung von Zöpfen,
Scheiteln, Chignons etc., unter Garantie
solider und billiger Arbeit, ebenso zum
Frisiren, Haarschneiden und Kopfwaschen.
Separater Damensalon.

Fr. Krebser, Coiffeur, Zürich,
92 Bahnhofstrasse.

Hemden
weisse, grosse, per Stück à Fr. 1. 80 und
Fr. 2. 30 ohne und à Fr. 2. 50 mit Kragen,

ditto solid-farbige sehr gute Waare
pro Stück à Fr. 2 ohne und Fr. 2. 20
mit Kragen, versendet gegen Nachnahme
(bis 6 Stück) franko [5528
Ludw. Meyer, Hemdenfabrikation,

Beiden (Kt. Luzern).

S!. Kà. .Mu wà LIÄIL »I! öikMM Ill8kllllill, Ukllliik III àill Hllllâ lìkll k'kllllkllUkIî WNllMll." IX, MWU.

HIZsx:^s1ì'wZ7sZ.iS
diìil'tzêuix muî IliMì àePMi'tk
(garantirt reins Volle), in 3V vsrsebieàe-
nen Qualitäten unà aiierneuesten 8aison-
Larbeu, à, ?r. 1. 22 xer Dllê oàer ?r. 1, 95

per Nstsr, vsrsenàen in einzelnen Nstern.
Roben, sowie gaussa 8tüoksn portofrei in's
Haus (5474

vettingsr L Lie., 0oià)Ii.,?ûi'ià
8. Nustsr-Ooiisctionen bereitwilligst

s franco unà neueste Noàsbilàsr gratis.

Ois nous LuàvôZ'sàô

ist unstreitig àie beste unà ange-
usirmsts Leleuobtuugsart.

WW II. 13.
Oür sin LIavisr genügt eins Oampe.

lìuf VàilMl üu8enlliiiiK?.!it krolle.

Lsedrûâer HuA
UllüikIlilllllluuF, ^üriLll.

Filialen iu Lt. Sulleu, Du^sru, Dusel,
Strussburg, Loustuuu. (5604

krkii L, Uiàer-Mà
llààlàM lì, jìnWer^illl-îûriell

unàWàL-Ltîckôà.

^cklàà
vom 1)5607

llillflllîll8lllll Vi8 M KlWàîllll
empbeblt aïs passsuàes

I<84t<»<^«Il«Vl»Iv
in 8ekon8t6l' ^U8wall>

l, 5, Uszsgr
HZl27O272.S277tIl72.^1lS

^ûrià.

Nur rcht mit der Marke „Anker7^Gicht- u. Rheumatismus
Leidendon sei hiermit der echte

Pain-Expeller
mit „Anker" als sehr wirksames

Hausmittel empfohlen.

v-rrLthig in den meisten Apothelen, I

àevdts

per Lg. ?r. 1. 30.

?6ÌQ8t6 àuilSàr'âMi
velsse unà bruuue, per Ox. 60 Ots.

Oür Wisàervsrkâufer Rabatt.
p. kîuàiulil,

5597) I-oretto-I-rvIrteirstsi^.

L. Lpreekki- ..8clliössü" 8t. kallen
,'mptîslilt sein reielibal tiges Oager in

IlÂiidsâKS-IItsiisilisrl
/.nsaininengestelit in Solrràksm, Xistolrerr
oàer auk lDrettorir. àeàer /Irtikel aber aueb
einzeln iiu beüiellen. (lrosso àiswabl in
Vorlügen ont papier oàer nuk L,borubulü litbo-
grapbirt. llesvlrlüge, Ss,ger>rg,svlriireir ete.

Svlrörr Asxrrtstes I-g.rrdsü.^oIrol2 in
veisodreâerreir Sorten. (5599
W. kràlà »lili V»ll3K0IlKiìt3l»Ki! Kl îà

>po-

Qv
dO

l/lULkllmr
isulss L>.

Spáàliìs cls Clliovolat à la l^oisstts.

Mà LàmàM à àMàM!
kkKlimàt — L. ^Màlvu, ^IlUl!. — 18««

Vsrssnàs franko, gui verpackt, àureb àis gan?e Loliwei? gegen ?ostns,oìmálns
ein r«eisvkIZ0ge» veekbett mit dsstsin Ritt nnà 7 ?sunci okinesisoiien pleumfs^si'n
sRuxf), dests Lorts fr. 22, nait grossem llnuxtìisssn fr. 30. 8skr guter tisid-
tisum pfnnàlvsiss fr. 2. 20. ^vveiseiilstlge fleumäeolibsttsn mit L ?fnnà feinem
flanm fr. 31. )4800

14 llkseillIiplW8 linil ôolàe Uellsillen 14

'8kmem
eonli. fieisok gouilion?Ieisek-kxtrseî

ià. 2ur80k0rtÌAeQll6rgteIIuiiFàeriiadr--ur VeàsssrunA von 8-s?on, Takten, voreüxliesteo ?Isi»eddevI,«
Saucen, Lîemûsvn etv. / ' okns Hsàsu ^veitsrsu 2usà.

?!àk>pspton
xvodlsedmsokenâsteg u. leiàeat asZinailirdarss ^»di-uux». u. Sìârkunx».

ruiìtvl kur ilaxeukraukv, Soànaeke unâ Lecouialesevntvn.
2u iurdeu in àsu veliontssgeu-, vro^usu- uuà Ool0liiaI^aarsii-S»uà-

lunAeu, svvvis ill â«ll ^.pottiàell.
IVIar» ae^iis sisîs auk cis« I^arnsn „^onunorloll".

^^XK^xIXZ^^ZXSXIXsXIXSXKXK^vZVI^vZV^XsXAXIXÂXZXA'^IXKXZXKVZXIVIVHXIXAvIXHXAXAVAVî'

?ür brauen unä lôàt^r.

es
->
es

5529-6) In cior I,ollr»iists,it kür vâillviiLvdllsiâvrvi ivercien fortrvûlirenà
Leiinisrinnsn aufgenommen. Der Xurs äsusrt sin Visrtel)g,dr, vovon vier Voclisn
Änsscliliesslioli àem Anscimsiàen, àis snàsre ^sit àsm âiien gsviàmst ivsràsv. —
àeàs Dksiinelimsrin Irnvn àsn notkigsn Ltaff für àis Làsiàsr ssldst mitbringen, —
Linen Visrtshâkrsskurs bsrsoiinsu lvir ?u 30 Arbeitstagen, vvslobs aber innert ssebs
Konnten genommen lveràen können. — Lür lköebtsr, àis àsn ösruk als Lobnsiàsrin
ausüben wollen, ist eins Lsbr?sit von —1 ^ür volistânàig gevûgenà. — Ls
können anob Xurss von vier Voebsn genommen wsràsn, lin smpksblsn kür lköebtsr,
wslebe àis Lebneiàsrei erlernt babsn. — Ois Arbeitszeit àausrt von —12 tlbr
Norgsns unà von 2—6 Obr ábsnàs.

^u mûnàiiobsr nnà sekriktiiobsr Auskunft ist gerne bereit
0. VVüüiNlmn, Vaill6ll8àit6ià, buried)

Oöwsnstrasss blr. 12.
Lssts Rskersirzsit stsben su Diensten. — Segrûnàst 1373.

îìs«K«I» HU8tvI> III«1
k»/lic konim/mc-

- » -. » ' -

às A. au 1,0,els (NussH.à'i

S564> In »Nvli ^z»»ttlvlîvii leu I»kll»«ll. l» 5334 à)

Die ^.tk-^àm^Zàs
(in àsn vsrsoblsàsnstsn Ausstattungen).

5073s VsrvoIII<amii!llàtô klüsellillö àkr Roussit,
mit zlîltvlltii'telii, soASllürmtöm (lösunällöits-
tritt, ruki^ I«?i<.'Iite«teiu (lüiiA; siv àkrill^t
örstör (lüts, ist 2U bsxiellsn bsi

îSvImiî«? Iî«rînK«r â S»v.
^Ol<2>'dà.-K71.27272..

t/âx°°d°e°°5°^âàâàà Vieàerverkàufsr weràen gssncbt kür Ossirks,
dl»rks, wo àis ^.Ifmâscbins noob nisbt ^um Lauf angeboten wirà.

ssiiitoi-lîiixliiii, KimiiiKiti-ii, Ilàillkin
kür Herren- unà Xnabsnkleiàsr lguran-
tirt rvine Voiiv), àoeulirt unà nuàsl-
fertig, ou. 140 ein. breit, à ?r, 1, 3ô per
Lils oàsr Lr. 3, 25 psr Nster, bis /u àsn
sLbwsrstsn iZiiuIitàn à ?r^ 4, 72 xsr
Lils, vsrssnàsn in sin^àeu Nstsrn, so-
wis guii^sn Ltiiokou portofrei in's Haus

lZsitingsl- â l!o., ^loiitrâ., ^üi-joli.
^ ?.8. Nustsr-tlolleetionen bereitwilligst
truneo u. neueste Noàcbiiàer gratis,

^ iiilil liriiiilii iiiig tier ^
U lieu.

liusiisu srsslàsu bu Verlags àer
W Oulààuinàliiug Zlvz er â îîvûvr lu

^ /iirieb, liutli!u>usplat?. :

^kllêMMKfllàNZ
^ à là^àrnsii

vou

^ Or. msà. II. Älezrer,
Ooxent au àer Ouivsrsität Tliirieb.

6 Oogeu 8". I"r. 1. 20.

M Dieses, von einem tüvbtigou, sr-
^ kabreiien à^ts > erkasstg Oüeiiiein
^ kauu isàer Vtutter ais guter, treuer
V ?ükrer I>ei ièlubobiug /.uverlässigvn
« liatiies üur àf/.iebuug àer Läug-
Aj linge ank's Wärmste eunpfuiàen wer-^àen. Oer Verfasser luit, ebne àie î

^ ältern, van Nutter auk Voebter sieb
A versrbenàeu Vorsoirrikteu ganü kalleu

^ /.u lassen, àie neueren Drkàungen,
wie sie sioii in àen letv.tsu àabren

W unter àem Liutinsso àer berübmte-
h? sten Kinâeràtê ailsgebilàst Ilaböu,
^ in verstanàiielisr unà ansprooilsn-
^ àer Wsiss àargestellt. (5611
4? Vorrütdig in nllen kntliIuìnàluuKvn.

I.!

Dis kàt-knükliiiüi Wrick
(gllbütlzengssse 22, binter àsm Hôtel Vietoris,

am Dàbokxlatizs)
srtbeilf miiuâliàe unà sêliriktlleke Oou-
sultatioueu über alle akute unà obronisobe

Xrankiieitsn
Lps^ialkaob: Harrt- unà NlaAvirlvIâsir.

Lprsebstnnàsn von 3 bis 12 Obr unà 2
bis 5 Obr. Lonntags von 9 bis 11 Obr.
Oei vorbsriger àmeiàung anob ^u )eàer
anàern ^eit. (5598

Lorsets.
Orosss Vuswabl in Durlsvr unà

selbstverkertîgten vorset» in alien
Larbsn, naob moàervem Lobuitt unà
pariser gestern, von àsu billigsten
bis ?u àsn feinsten.

lllastr^rre-vorsot» kür Nagen-
unà IIsrNsiàsnàs, sowie ssbr gut
passsnàe Oorssts kür korpulente
vamsn. 8ps?iaiität in Oorsets nuek
Naass unà ortliopiiàiselien Oorsets.

^.nswablssnàungen stsbsu gerne
^u Oiensten. (5577

H» K«;I;, L,
Llosbaobstr. 31, Hottingen - 2üriob.

5615) Ontsrüsiobnster smpüsblt sieb àen
w. Oamen ^ur Vnkertignng van Mpksu,
Lebsitslu, llbiguons ote., unter Oarantis
soiiàsr unà billiger àbsit, ebenso I5uin
?risireu, Haarsebueiàeu unà Koxkwasebeu.
Lsparater Oamensalon.

Xredser, VoiMur, ^ükick,
92 Oabnbokstrasse.

Illllllllll
woisse, grosse, per Ltück à?r. 1, 33 unà
?r. 2. 33 odnv unà à ?r, 2. 23 mit Lira-
gen, àitto soiià-karbige ssbr gute Waare
pro 8tüek à ?r. 2 oknv unà ?r. 2. 23
mit üragsn, verssnàet gegen blaebnabms
(bis 6 8tüok) franko (5523
iiìàrv. Nev«!', llsmäsokübrillütion,

Deiâsu (Lt. Imkern).



„Den testen Erfolg traten diejenigen Inserate, welene in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Suppen- und Speisewürzen (Bouillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem -wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Eeis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Gescbäften. (M 5815 Z) [5283
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garantirt ächten Schleuderhonig ®
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Bienenhonig,
von feinstem Aroma, liefert in
Gebinden von 1—25 Kilo zu billigsten

Preisen [5566
Fried. Merz, Bienenzüchter,

Seengen (Aargau).
OOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOO

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Vollständiges Lager aller

Musikinstrumente

Zithern, Guitarren, Mandoli-
nen, Flöten, Ocarinas,
Handharmonikas, von den einfachsten
billigst, bis zu den reichsten Sorten.I Vorzügliche Saiten M
sowie einfache und feine Etuis zu

allen Instrumenten.
Man verlange unsere Preislisten.

Gebrüder Hug
Musikhandlung, Zürich.

Filialen in St. Sailen, Luzern, Basel,
Strassburg, Konstanz. [5602

Seidenband-Resten,
sowie Seiden- u. Sammetbänder am Stück,
Seiden- und Patent - Sammet, Peluches,
Tüll-, Gaze-, Grenadine- u. Kinderschleier
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl zu

hilligsten Preisen [5550

Hermann (Michel
zum Silberschild,

36 Oberdorf I. Etage Oberdorf 36

Zürich,
vis-à-vis Herrn Sal. Bruppacher.

HüiÄIB
leicht löslicher reiner

PAC AO
Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.

Stark reduzirter Fettgehalt.
Grossie Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [5327

Winter-Artikel
in Umschlag-Tüchern, Capuchons und
Baschliks, Cachenez, Foulards, Hals-
tüchli,Schleiiii,Kinderröckli,Schliittli,
Häubchen, Kinder-Mänteli u. Schürzen
in grosser Auswahl jeden Genres. [5586

K. Hasler-Funk,
Limmatquai 48 — Zürich.

EQUITABLE
Lebensversicherungs-Gesellschaft der Ver. Staaten

in New-York. —
Jede Mutter sollte dafür sorgen, dass die Zukunft ihrer
Kinder sichergestellt wird durch eine Versicherung ihres

eigenen Lebens oder das ihres Gatten.
5567] Die „EQUITABLE" bietet hiezu neben der grössten Sicherheit die günstigsten

Bedingungen. Sic ist die grösste aller existirenden Lebensversicherungs-
Gesellschaften und vertheilt ihren ganzen Gewinn an die Versicherten.

Jede wünschbare Auskunft wird gratis und franco ertheilt durch die Direction
für die Schweiz in Basel, Margarethenstrasse 59, durch die General-Agentur
von J. Thurnheer in St. Gallen, sowie durch die Vertreter in allen grössern
Städten der Schweiz.

Vertreter werden unter günstigsten Bedingungen engagirt. Auch Damen
können als ,,Correspondentinnen" oder ,,stille Agentinnen" thätig sein und
sich dadurch eine schöne Einnahme schaffen.

Vollste Diskretion wird auf Wunsch zugesichert.

Bière brune du Faucon
(stärkend, und anregend)

Yan Yollenhofen & Cie, Amsterdam.
Dieses Bier hat einen vorzüglichen Geschmack, ein sicheres Assimilationsvermögen,

ist mit der grössten Sorgfalt aus den erlesensten Grundstoffen
dargestellt, enthält durchaus keine fremden beigemischten Bestandtheile und
ist viel stärkender als alle anderen Biere; dasselbe ist ein vollständiges
Nahrungsmittel und für Mütter, welche ihre Kinder seihst stillen,
unentbehrlich, und ausserdem leistet es schwachen, wiedergenesenden, blutarmen und
an Verdaunngsbeschwerden leidendeu Menschen die erspriesslichsten Dienste.

Das Bière brune du Faucon erhöht die Nährkraft der Muttermilch,
erneuert und erfrischt in angenehmer Weise das Blut and trägt zur
reichlichen Milchabsonderung bei. [5565

Man frage seinen Arzt!
Haupt-Niederlage für die Schweiz:

Manuel & fils, Lausanne,
-Dépôts: (H 12580 L)

Bern: Herrn. Ludwig. Neuenburg: Henry Gacond.
Davos-Platz: E. Amann, Apotheker. St. Gallen: E. Breveglieri.
Genf: Fueslin & Panchaud. Yverdon: Ed. Baatard.
Luzern: Joseph Knüsel. Zürich: C. G. Waser.

Weitere Dépôts in anderen Städten werden gesucht.

TH.EE «YMßTRAUOtt

8WU1ZMARKJK.

56 IB] (H4279Q)

(direkte Importation, Ernte 1886/87).
Feiner schwarzer Thee zu Fr. 3. — per '/a Kilo
FxtrafeinerschwarzerThee „ „4.— „ 1/a „
Fetnster schwarzer Thee „5. — „ '6 „

Auch zu haben in '/« Kilo-Paketen.
Jedes Paket ist mit nebenstehender Schutzmarke

versehen und allein acht zu haben bei:

A.Fiillemann, Speisergasse 17, St. Gallen.

Olicli. Iviiitschi, Chur.

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30°/o Fr. 3—9 unter courantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von nahezu 6 Pfund. [4806

H. Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

VAN HOUTEN'S remer
5524] ist anerkannt

und im Gebrauch CACAO
der beste i ßer

à Kilogr. genügt für 100 Tassen Chocolade.

Zu haben in den Comestibles-, Droguerie- und Colonialwaarenhandlungen,
Conditoreien und Apotheken.

Winterfinken
und Pantoffeln

(auch mit Watte gefüttert)

mit Hanfsohlen
in allen Nummern vorräthig,

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens [5546

1>. Deuzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Eennweg 58.

OOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOO
8 Der Maté
0 ist eine in Paraguay vorkommende
O Stechpalme, deren Blätter ein wohl-
O schmeckendes, nahrhaftes Ge- q
8

tränk liefern, das belebend und qstärkend auf die Nerven wirkt. Er O
O kann den Thee und Kaffee vollstän- Q

q dig ersetzen und ist bedeutend billi- q
O ger als diese, da man mehrere Auf- O
O giisse machen kann. [5614 Q
** Zu beziehen in Paqueten à 30 und q
O 60 Cts., bei mehr offen, in der

8 Droguerie Wernle in Zürich, o
0 Augustinergasse 17 u. Wühre 3. 0
OOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Bruchbänder
medizinisch einzig empfohlen, versendet

franko und kostenlos in's Haus
Brucharzt Dr. Krüsi in Gais (Appenz.).
Vollste Garantie! Auch brieflich [5534

NB. Zu treffen jeden Samstag von 10
bis 3 Uhr in der „Ilge" (Bankg.) St. Gallen,

Edouard Lutz
- Fabricant de Broderies
à Lutzenberg, près St.GallrSuisse./

zP'Ä'jNlpÖÜP
<ganco sgß'

Schnittmuster
in allen nur wünschbaren Façons sind
stets nach Maass und nach den neuesten
Journalen, sowie Normalmuster für
Erwachsene und Kinder zu haben in der
Lehranstalt für DamenSchneiderei von

C. Wüllmann, Damenschneider,
5530-12] Zürich, Löwenstr. 12.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885

CHOCOLAT

SUCHARD 1

YEUCHATEL (SUISSE)

M WN MIL Kgdkll lîi^kIIW mmtk, VkNk III âlk Hgnâ à?IMMM LKlWKIl."

I» II<1 si îoiril loir-IDxIsrmögliebsn die grössten Drsparnisss, maebsn dis slnkaobstsn
Lxslssn ?u einem wirklieben Dakelgsnuss. Nomentans Herstellung obus )sds anders Dugabs siusr unvergisiobliob kräktigsn Dleisobbrübs
durob einen kleinen Dusat? davon su beisssm Yasser, Durum — kür relus Llraktbrüke; kiuss berbss — vornebmlieb ?u Wür?s und ?u bouillon
à. la jullenns; eonosntre de trukkss à Dsrigord — boobkslns Lauesowür?«. — ZVc--1ir« Kombinationen der besten
Dülssnkrüobto rait andern Luppsnsinlagsn, vis Drünsrbs mit 6rün?sug, Doldorbs mit Reis u. a. Din?igss Drodukt
mit vollständig gesprengten Deiion. — Du babsn in allen bessern Dolonial-, Dslieatssswsarsn- un<l Drogusris-Dssobäktsn. (kl 5815 D) ^8283
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LieneàouÎK,
von feinstem Aroma. liekort in Ile-
binden von 1—25 kilo ?u billig-
stsn Dreisen s5566

^kiecl. lVIei'?, Lieiiknxûâtsr,
Sssogen (Aargau).

O00OOcZ0OcZ000O00cZ000000O0

LcîLàes
werden elegant und unter Garantie kür
tadellosen Lit? sobnsll und billig angsksr-
tigt. blaeb auswärts genügt gut stipends
Vaille. — Lieb empksbleud ft?84
?rg.u LürKS-Her2!0K, DüiUsusö,

Däringstrasss 17, Lüried,

VàiânàiZSL I,AZsr aller

RlâàtiMà
Dltbsrn, (luitarreu, Ilandoli-
neu, Diäte», Ovarinas, Dand-
barinvnikas, von den einiäebstsu
billigst, bis ?u äsn rsie.bstvn Lorten.
D> Vor-nglivke Seiten »sowie einisobe und seine ktuis ru

allen Instrumenten.
Nun verlange unsere Preislisten.

<Mârûàr IIi«A
Nusikdanälun», 2ürio1i

Filialen in Lt. Lallen, Ludern, Lasel,
Ltrassburg, lkonstans. )5602

8kiàiidW<I-keàii,
so vie Leiden- n. Lammetbänder am Stüek,
Leiden- und Latent - Lammet, Lslucbes,
IÜU-, La?e-, Lrenadine- n. Dndsrsobleisr
emxtlsblt in rsicbbaltigster Auswabl ?u

billigsten Drsissn s5550

l i IVIiclt«-!
?um Lilbersebilä,

LS Lberdork I. Dtags Lbsrdork LS

vis-à-vis Herrn Lei. Druppaobsr.

MMUW
lei'à lözl^w Iie^ psi/isi'

.w '

RàeàO
Absolute Neinbeit.

Vollständigste kösiickksit.
Stark rsàirler kettgebslt.

Lrösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen lZonliitoreien,
Zpe^sreien sie. erliälilioti. ^5327

Wintei'/lVtilkkI
in Vmsoblag-riivlierii, llapuetioii« und
IZasebliks, tlaokene?, Ikonlards, llnls-
tiieIi>i,LebIeil1i,IiiintieriöekIi,8(!l>IiittIi,
Aäiidvtieii, üinder-lläntkli u. Lebär^vn
in grosser àsvabl ^eävn donres. ft-886

Hàr-?à,
lümwatizuai 48 —

làMMiàMK-ààlM àr Ver. 8tà
in —

Zsàs ZNuttsr sollte ââkûr sorgen, às.ss âie 2àunkt idrer
Xîoàer sîolisrALstsIIt ivirâ àuroli eine Versioderunx iàres

eigenen Il.eì»ens oàsr às ikrss Lratten.
5567^ Die bietet bie?u nebe» iler grössten Lieberbeit dis günstig-
sten Leclingnngk». Lie ist die grösste aller existirenäen bebensversiebsrungs-
desellsebakteri und vertbeilt ibren ganse» llvvinn an die Vvrsiobsrts».

.Isdo vünsebbars ^uskunkt virä gratis und kraneu ertbeilt durok die Vireotlon
kür die klolivvei? in Ilasel, Nargarstbenstrnsse 89, dureli dis lvsnsral-ágsntur
von d. ?àrnàevr lv Lt. Lallen, sovie dureb die Vertreter in allen grössere,
Ltädten der Lobvsi?.

Vertreter vsrdsn unter günstigsten Bedingungen engagirt. àob Damen
können als „Lorrespondentinneo^ oder ,,8tille Agentinnen" tbatig sein und
sieb dadureb eine seböne Linnabme sebakksn.

Vollste Diskretion vird auk IVunseb ?ugssiebsrt.

Vivre izr«iie Ä« Vs-rkvoir
(stAzàsrtÂ vrr,cl airrSASircZ.)

Van Volleàoken â ^ ài8ààaM.
Disses Lier bat einen vor?ügliebsn dssebmaek, sin sioberes Assimilations-

vermögen, ist mit der grössten Lorgkalt aus den erlesensten drundstokken dar-
gestellt, sutdält durchaus ^sins krsmdsn bsigsmisobtsn Lsstandtlisils und
ist viel stärkender als alle anderen Lierez dasselbe ist ein vollständiges
Habrnngsmittel und kür Uütter, velebs ikre Länder selbst stillen, nnsnt-
bebrlied, und ausserdem leistet es sebvaebsn, visdergenssendsn, blutarmen und
an Verdauungsbesobvsrden leidenden Nsnsoben die erspriessliobsten Dienste.

Das Liäre brnne du?aueon erbebt die Häbrkrakt der Unttsrinileb,
erneuert und erkrisokt in angensbrner "tVeise das Llut und trägt ?ur rsiok-
lieben Mlebabsenderung bei. ft365

Uls.» krs.Ae seinen
HLtiAx>il-I^Ì6<Z.Sr'1^S tlür àis

Uaiiael â Ä8, lâsanne.
-Osx>Sts: (ll 12580 D)

Lern: Derm. Dudvig. Ilsusnburg! Ilenr^ lZaeovd.
Oavos-Llats: D. Amann, Axotbsksr. Lt. L-allsn: D. Lrsveglisri.
Lenk: Dusslin à Danobaud. lkverdon: Dd. Dastard.
IrUüern: .losspb Xnüsel. 2ürled! (l. D. Waser.

Mitere vêpôà in anàii 8tä<!tkii vveràn Ze^uelit.

^>61^ (L4279Y)

(àà Imsioitstivo, Hkiitll I88K/87).
keiner scbvsr?er Ikes ?u Dr. 3. — i'er
kxtrsseinersebvar?erkbee ^ „4.— ^
ketnstsr sobv/ar?sr Ibee ^5. — 'K

Aueb ?u babeu in ^/« Xilo-Daketsn.
dedes Daket ist mit nebenstebender Lebut?-

marke vsrsslien und allein äobt ?u bsbsn bei,

8pàMk i?, 8t.lZlìIIkii.

i>licli. Kiirt^t lli, < trirr-.

gj»jgZîS à8oku88àe!<6n. Wollâktîlrvv, keiner und
boobkeiner Qualität, in vsiss

und karbig und in ^jsdsr Drösse sklsinsr Debisr wegen ?urllokgestsUt), wer-
den SS"/» — ?r. S—S unter courantein Lreis als Aussebuss erlassen.

Lvdvvvrv lllovkell in gran und braun sauob kür Viob- und Dkerde-
deeksn verwendbar) werden kür Dr. 2. 8i) bis Dr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Drösss von nabe?u 6 Dkund. ft806

H. IZr»k»x»ì»kì«a«^, Dûbâàkpôt, ^Urick.

VAU SooiLU'S I-61H6I-
5524) ist ansàaiiiit

imci im Vedrauoli
àsr dssts, dilIÎKsìs.

â KÍIvM. MU M ilio ?à88M àolà
dndsi, ill àsll comestibles-, Hl-oguei-ie» Ullà LolonisIWASkenbAncllungen,

Londitorkien unà Apotbe><en.

Winteksinlkön

unà kàntoikeln
sanob mit VV rrìtcr gsküttsrt)

mit Ilaiìksoliltzii
in allen Hummern vorrätbig,

- > » i Ariti,:ili<i>
smpüeblt bestens ftölg

IZSiiielSi, /ûrià,
Lonnenliuai 12 — Lênnwêg SL.

o0îxxzocxzO0îZoooooooocxZîXZo
8 » ààê
^ ist eine in Daragua)' vorkominsndö
kZ Lteobxalme, deren Diättor ein wobl-
O svbmevkendes, nabrbaktes <Ze» ^^ tränk lieksrn das belebend und xz
O stärkend auk die Xsrveu wirkt. Dr O
L Kaun den Dbss und Dakkee vollstän- A
^ dig ersetzen und ist bedeutend billi- xz
O gsr als diese, da man mebrsrs Auk- O
O güsse inaebsn kann. )5614 A^ Du belieben in Dagueten à 30 und g
xz 00 (lks., bei mebr okken, in der

8 vkogusl-ie Wemls W àieli, o
^ Augustinsrgssse 17 u. Wübre 8. ^
ooooooooooooocxzcxxxzîxzooo

lîi'ikIMài'
medi/îniseb einzig empkokleo, verssn-
det kranke und kostenlos in's Daus
Lrucbarst Or. ^rüsl in Lals sAppeiw.).
Vollste Garantie! Aveb briekliob! s5534

HL. Du trekksn ^sàsu Lamstag von 10
bis 3 Dbr in der „IlZS" (Dankg.) Lt. L-alleu.

«- kgdàLilt àk LDoàerisL
à Dul^enderg. près Lt.LsllrSuisse./

Lclmîtàstêr
in allen nur wüusebdarsn Dasons sind
stets nacb klasss und naeb den neuesten
dournalsn, sowie Ikorrnallnuster kür
Drwaobssns und Dindsr ?u baben in der
Lsbravstalt kür Lameusokusidsrsi von

L. WüIImsnn, Oamgllsàôlàer,
5530-12) 2ürlvd, Döwenstr. 12.

ôolàsils NsàMê!
WeltüllsstellllNA Antwerpen 1885

(8III88L)



„Den toten Erlolg baten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Gebaut mit einem [5582

Anker-Steinbaukasten.

Für Touristen und Militärs
unentbehrlich. Verkaufsstellen:

Zürich. Hoefliger & Co., Bahnhofstr.
Louis Grosjean, Storchengasse.
Suter-Staub, Paradeplatz.
Bleuler-Staub, auf Dorf.
J. J. Meyer, z. Kronenhalle.
Pfister-Wirz, Rennweg.
Seherrer & Söhne. Niederdorf.

Schutzmarke für reine Wolle.
Noriuallieuitlen. UnterleiHcHeu.

Unterhosen etc,
Wir übernehmen dieselbsn Garantien

wie Prof. Dr. Gustav Jäger.
Blech. Tricotweberei

von

Meyer Waespi & Co.,
Altstetten-Zürich.

Bern. Hollenweger-Waliher. Spitalg.
Pfaus-Gasser. Zeughausgasse.

Basel. Otto Schneider. Sporengasse.
R. Kübler, Freiestrasse.

Lnzern. Othmar Schenker.
Wikihalter-Düring. [5584

St. Gallen. J. Böhi.
Schönenberger-Hebbel.

Lansanne. Bieler & Rnttimann.
Solothnrn. Vve. Kiefer & Co.'
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5594] Die Unterzeichnete beabsichtigt, im Einvernehmen mit der kantonalen
gemeinnützigen Gesellschaft auf Neujahr 1S8S in Chur eine Frauenarbeitsschule

zu eröffnen. Dieselbe will erwachsenen Töchtern die Gelegenheit zu
gründlicher Ausbildung in weiblichen Handarbeiten bieten, nämlich: in Weissund

Maschinennähen, Kleidermachen, Weiss-und Euntsticken, Wollfach, Bügeln,
Klöppeln, Putzmachen, Zeichnen und Malen.

Der Unterricht in den Hauptfächern wird von der Unterzeichneten und
einer anderen, in Reutlingen ausgebildeten Lehrerin in vierteljährigen Kursen
ertheilt. Näheres sagt der Prospekt. Der erste Kurs in Weiss- und Maschinennähen

soll Montag den 9. Januar, Morgens 8 Uhr, im „Calanda"
II. Stock, beginnen. Anfragen und Anmeldungen sind an die unterzeichnete
1 orsteherin zu richten. Auskunft geben auch jederzeit Frau Regierungsrath
Wassali-Pedolin und für den Vorstand der gemeinnützigen Gesellschaft Pfarrer
Gruhenmann. Auswärtigen Töchtern wird man in Ermittlung passender Logis
gerne an die Hand gehen.

Chur, im Oktober 1887. Silin A\ nssali.

Tapisserie — Broderie
WsA. Bleuler-Kleinert

23 Fraumünsterstrasse 23 Zürich 23 Centraihof 23
empfiehlt ihr

reichhaltigst assortirtes Lager in jedem Genre.
5608] Dessinfertige, angefangene und vorgezeichnete Handarbeiten auf Seide.
Plüsch, Tuch, Cannevas und Leinen, Kinderarbeiten auf Leder, Tuch.
Papierstramin, sowie alle Sorten Seide. Perlen, Wolle. Häckelgarne und Litzen, Cannevas,
Leinen stoffe etc.

Gold- und Silberstickereien, sowie alle einschlägigen Arbeiten werden
prompt ausgeführt.

Jelmoli & Gie., Zürich
neben der Kantonalbank.

Neuheiten
in schwarzen und farbigen i

I)iiiiieilklei (1erste Ifen und Confection, j

Anfertigung von Costumes und Confection auf Maass. Auswahlsendungen
und Muster franko. [5447

Pfaltz, Hahn & die., Barcelona & Basel.

5510] Feine spanische Weine [h276iq

von den besten Produzenten. — Spezialität in feinsten Shery's ;

Pedro Jimenez, Malaga, Madeira; vorzügliche Rothweine. —
Billigste Preise. — Probekisten von 12 ganzen Flaschen

sortirt, herb und süss, von Fr. 17. — an, einschliesslich
Verpackung, ah Basel, gegen Nachnahme. Preisliste franco.

msm Fleisol

[Company'
u r s00 tZ ® o bL
<s> G> d Q O

3 co M ei

Fleiseh-ExtractIi à wenn jeder Topf
UT aecht Namenszug

in BLAUER FARBE 7rä$f.

Vorhangstofife
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
4776] Nef & Baumann, Herisau.

'FRNF perrin-chopard
' JL/1 Vi M JLf Successeur J. J. SCHOCK, rue fédérale 6 & 16

Maison fondée en 18Ö2

PIECES à MUSIQUE - ORCHESTRIONS
SCULPTURES SUR BOIS ET IVOIRE sm demandé

Plioto typ.Gebr. C. u. J/.ôenzirfer*

A. Pfrunder
18 CentraUiof-Kappelergasse 18, Zürich.
Spezialität in Seidenbändern, Peluche uni und moiré, Seidensammt.

Schleier in Tüll, Gaze und Crêpe de Paris. [5609

1 Dennler's Eisenbitter 1

von Interlaken,
eine Verbindung der heilkräftigen Pflanzenstoffe des Magenbitters mit
löslichem Eisen, wird zur Linderung und Heilung der Blutarmutb, Bleichsucht

and allgemeiner Schwächezustände bei Erwachsenen und
Kindern seit Jahren mit schönsten Erfolgen angewendet.

Für Reconvalescenten und Altersschwache ein angenehmes Stärkungsmittel.

Wo der Besuch von Winterkurorten unmöglich, leistet dieses
Präparat Genesenden und schwächlichen Personen gute Dienste.

Dennler's Elsenbitter zeichnet sich unter den verschiedenartigen
Eisenmitteln dadurch vortheilhaft ans, dass er, ohne den Magen oder die
Zähne zu heiästigen, neben allgemeiner Kräftigung und Blutbildung
zugleich rasch die gesunkene Verdauung wieder hebt. [5583-26

Aerztlicb vielfach verordnet und bestens empfohlen.
Dépôts in allen Apotheken. Preis Fr. 2 per Originalflasche.

M

I
1
1
I|
I

Atelier und Lehr-Institut für Damenschneiderei
von Schwestern Michnewitsch, Zürich, Pfalzgasse 3 (Lindenh.)

5517] Kurs inol. Zuschneiden: 3 Monat; Lehrgeld 25 Fr., oder wenn nur eigene
Garderohe angefertigt werden soll 50 Fr. Zuschneidekurs allein: 3 Wochen; Lehrgeld

20 Fr. — Kost und Logis sehr billig. — Costumes und Confections
verfertigen wir elegant und billig unter Garantie für tadellosen Sitz. Für
auswärts genügt die Einsendung einer gutsitzenden Taille.

5431]

Milch-Chocolade und Cacao in Pulver.
Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

Gestrickte Gesundheits - Corsets
aus der ersten Schweiz. Corset-Strickerei

von Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanshorn,
von Aerzten und Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gates Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke. Dieselben
sind zu haben in jeder bessern Corset-Handlung der
Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme. ——

Druck und Verlag der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M imw Lrini^ Mkv àiOMkii wmlö, Ukledö in âik àâ U klMiMü MlâiiUii^

ds1»s.vi.i NOÎI SÎriSIVt ^3582

^nl<öi'8tsinbsulta8ten.

kiir konristen ilnâ Ailitärs
nueutbebrllvli. Verdantsstsllsu-.

îliirieà. Loebiger (d Oo.. Lobnliokstr.
Louis Lrosjean, Ltoràngssse.
8ntsr-8tanb. ?aradeplat2.
Lleuler-Ltanb. auf Dork.
,1. d. Never. 2. Lronsnbolle.
?üstsr»1Vir2, Lennvsg.
Lcberrer Löbne. Liederdorf.

îiliMMMâk^Wëi'lLMkii,

Wkâàii^ic,

Aleck. Lriootweborol

Kleber ^s.sspi à Oo.,
Vltstetteu-Xiirieà.

Lern. LoUsnvvegsr-IValtber. Lxitalg.
kkaus-Oasser. ?eugbousgosse.

Basel. Otto Lcbnsider. Lxorsngasse.
L. Lirbler, kreisstrasse.

Ladern. Otbinor Lebenker.
IVikibalter-Düring. ^3384

8t. Lallen. 1. Voll.
Lobönenberger-Lebbei.

Lausanne. Vieler <L Lüttiinanit.
Loiotbnru. Vve. Lieker â O<>/
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,'<ô94) Die knierseieknete bealisiàigt im bliuveruobme» mit ilor kantonalen
geinsinnnt2Ígen Ossellseboft out Leajabr 1283 iu 2bur eine ?rauena.rl)ett3-
svknle /.u erölkneu. Dieselbe vill ervoeliseueu Lnelitorn die Oslegeubeit /u
griiudlic lier .Ausbildung i» veildieluui lloiulorlieitiui lueteii. uöurliobi iu lVêiss-
und ^assbiusniräbeir, Llêiàerrnaoben, V/eiss-und Zantstisken, Vollfasb, Zügeln,
Llöxxslu, Zàinàen, 2siàsn niuí Linien.

Der l'nterriebt in «ion tlauptKeliern vird v„„ ,l,'r > uter/eíOlueteu und
einer amlere», in lîontlingon ansgebiläeten i.oliroriu iu visrtsljübrigen Lursen
eâeilt. Mliores sagt àer ?r„sx>>kt. Der erste Lnrs iu Và- unil Ilsseàsn»
nâksn oil Alontag âen S. ànnàr, Alorgons 8 Vkr, inr „valauà"II, Stood, l>eginuen. .lnfrageu und .4niue!duugou sind ou die uuter/.eiebuete
Vorsteberin su riebten. àsknnkt geben aueb jerlerxeit krau K-egierungsratli
Vsssâlì»?sàolm uucl kür äsn Vorstand der gemeiunàigen >l osellselrat'k kkarrer
krubsumsnu. àsvkrtigen 1'üeliteru n-ird man in Lrmittlnng passenâsr I-ogis
gerne ou di>> Itouà golreu.

Lbur, iiu Oktober 18S7. >iîtl»î> :»5>!!^î»IÌ.

Is-pisseiik — Lroàsrie
Vi/^ "2° ^., Llsrilsr - I^Isiirsrt

23 àumûrl8tôrstrg,886 2 3 23 Lsàâok 23
sinxtieb.lt ibr

reieàglti^st îì88o?tirte8 in ^eàeni (ìsenie.
5608^ Oessintertige, ongstsngsns und vorgs^eiobnete Landarbeiten ant Leids.
Liüssb, ?neb, Oannevas und bsinsn, Linderorbsiten ont ibeder, Vneb. Laxisr-
strainin, soirie olle Lortsn Leids. Lerien, 4VoIIs. Laokeigorns und bitten, Oannevas.
beinsnstotks sto.

volâ- und Silbersttodoroion, sovie ails einsoblägigsn Arbeiten Verdeu

promxt onsgstnbrt.

^eàolï à vie., SNi-ic-N
QSdsn. äer

in sebvarzen and farbigen >

VnnivnkIkiävrstoKvn nnà Oontvetion. î

Anfertigung von Oostnmss und Oonksetion aak Aaass. .^.asvabissndangsn
and àstsr franko. sö447

?liìltî, Ilà ck à, lîimàiiii â lîii^I.
ssi^ k-eîne 8pani8eke Weine
von àon boston?rolàonton. — Zpo^iîìlitât in ksinston 8ber/z;
Pedro ^imene?, IVIàgs, IVIedsirs; vor^nAliobs kîoìbweine. —
Liili^sto ?reiso. — ?robokistsn von 12 Aânxsn ?1g.sobon

sortirt, bsrb unä suss, von ?r. 17. — 3.n, sinsoblissslieb

VorpâànA, ^b Lâsol, ssöAsn t^^obn^bino. Lroisiists 1rg.neo.

MMââ ?Iei8eî

Lompsn^ Z

fleisek txti'got
I ^venn ieden lopf
INI' 3öen> I^smen8?ug

— Voâs,»xstoKo —
eigenes und englisok psbrikat, orême unä weiss in Arösstor ^.usva.bl liokort
billigst Ins siidesux-kesckäft von — Nnstor ki-nneo —
4776^ NsL H Laumann, Ileri^au.

' I ^ ^ ì I 8'iicee88eur »I. 86LVVÜ. rue fsâsrâle k <k 16

?làek8 à UII8I<èvê"-WÖW8?KWiX8
8LU^IU^8 8U» kl)I8 51IV0IN5

?Lrrii»àr
18 dSnivs,IIiOit-1^5t^)x>SlSi-AÄKS6 18,
Specialität in Soiâendâ,llâorii, ?olnvko uni und inoiro, Seiâe»sa.vrliit.

Svdloior in ?nli, Oa?s nnd Orêxs de Varis. ^5609

Z Vennler's lii^vndiìter Z

sine Verbindung der beilkräftigen ?üan?enstoKs des Nagonbitters init lös-
liebern Ibsen, vird ?ar Ibndsrung and Leilung der Llntarrantli, Llolok-
snokt and sIlAomsinor Svkv?s.oko2nsts,rrâo bei Lrvaedsensn nnd
Lindern seit dabrsn rnit sebönstsn lirfolgen angevsndst.

?ür Reeonvalescsnten und ^.Iterssebvaebs sin angsnsbrnes Ltärkangs-
rnittel. IVo der Lssaeb von Vinterkarortsn nninöglieb, leistet dieses
kräparat Osnsssndsn and sebväcbliobsn Lersonsn gate Dienste.

Vviuilvr's Ulsvnblttor 2siobnst sieb unter den vsrsebisdenartigen
libsenrnitteln dadnreb vortbsilbatt aas, dass er, obne den Nagen oder die
Aäbns 2U belästigen, neben allgsinoiner Lräftigang and Llatbildnng 2a-
glsieb rasek die gesunkene Verdauung visdsr bebt. ^3553-26

r1sr2tlieb vieltaeb verordnet und bestens sinxkoblsn.
Dépôts in allsn ^.poibsksu. kreis kr. 2 per Originaltiasebs.

U
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W
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UZ-WZScA

^ìtà W<j Iiekr-lllMiit kür Ià«àiài
von ZoiiweLtenn IVIieilNkwiiseii, lüpiek, ?t'à^886 3 slwàà.)

SS1?!j Lurs insl. 2ussdllêiâ.êll! 3 Nonar; Dskrireld 2S kr., oder venn nur sigsue
Oardsrobs angefertigt vsrden soil 39 kr. 2ussbllêiâ.sku.rs allêin: 3 tVoebsn; Dsbr-
geid 20 kr. — Lost und Logis ssbr billig. — (Zosturas3 und Voukevtious
verfertigen vir elegant und billig unter L-arantis kür taàsllssên 3it2. kür aus-
värts genügt die kinssndung einer gutsrt2endeu ksrile.

5431Ì

Aliiok-Lkooolaàs unä Vavao in ?u1ver.
Dis/srrrnt 7. llki der WmAà non Têumàîsu.

Keûrià Kt8illl«IIieit8-l!«rMt8
ÄNS der ei'àll 8ebtVöii?. dorsot-Ztilokorei

von ^fN8t LMsp. 6kàeklkb lit Iìomg.it8lt0ill,
von tksr2ten nnd kaolr2situngen sebr sinpkoblsn, 2erob-
nsn sieb vor allen andern derartigen kabrikaton ans
darob gates Noteriol, «lanerbaktv klastieität und
exakte L.rbelt, Nan aobts dessbaib bsiru àkauk sol-
ober genau auf beigsdruokte Lobut2-Narke. Dieselben
sind 2N babsn in jeder bessern Oarsst-Landlung der
8ebvei2. ^4828

?robs-llorssts xsr Haàaàs. —-—

Druck unä Verlag àer N. Làlin'sâen Luckdrucksrsi iu 8t. Lallen.
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